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«W 166 . Oldenburg- Donnerstag - den19 . Juli 1894. XXVlll . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

* Entstehung und Ausbreitung des
Anarchismus.

In Frankreich und Italien ist man dabei, dem weiteren
Umsichgreifen des Anarchismus durch besondere scharfe Gesetze
entgegenzuwirken. Daß in Frankreich trotz der furchtbaren
Lehren, die ihnen ein Ravachol , ein Vaillant, ein Henry und
neuerdings der jugendliche Verbrecher Caserio erteilt , über
die Ergreifung gesetzlicher Abwehrmaßregeln durchaus keine
Einigkeit herrscht, das zeigen die vorgestern begonnenen
Kammerverhandlungen in Paris über das von der Regierung
Angebrachte Anarchistengesetz. Auch die anderen Staaten
werden sich immer mehr aufraffen müssen, besondere Kampfes¬
mittel gegen den Anarchismus auszufinden . Wer heute ein
Anarchist ist, macht kein Hehl daraus; sobald aber die Zu¬
gehörigkeit zu dieser Verbrechergesellschaft unter Strafe
gestellt würde — und das muß geschehen — , würden die
Anarchisten alles thun , um diese Zugehörigkeit zu verbergen.
Die Hauptsache ist daher , daß das wahre Wesen der
anarchistischen Partei richtig erkannt werde, und das
kann nur durch Studium ihres zwanzigjährigen Bestehens
geschehen.

Diese Aufgabe erleichtert sich wesentlich durch ein vor
kurzem in französischer Sprache erschienenes Buch : „Oa p6iU
Lnurollisto " von Emil Dubois, das auch in deutscherUeber-
setzung von Max Trüdjen bei Äug . Dieckmann in Amsterdam
herausgegeben ist. „ Wir haben " — so schreibt die „ Magdeb.
Ztg.

" hierzu — „ es keineswegs mit einer Philippika gegen
die gefahrvolle Geistesrichtung , nicht einmal mit einer Wider¬
legung ihrer Lehren zu thun — eine solche ergiebt sich für
jeden normal begabten Menschen von selbst — , sondern nur
mit einer schlichten Schilderung nebst Äktenstücken.
Gleichwohl ist der Verfasser nicht etwa Gesinnungsgenosse der
Anarchisten, auch nicht etwa ein nachsichtiger Beurteiler , er
will uns lediglich eine ungeschminktePhotographie geben, und
wir wüßten nicht, womit uns mehr gedient sein könnte. Der
Keim zu dem Buche liegt in Artikeln, die der Verfasser für
den „ Figaro "

geschrieben , ein Blatt , das bei aller Charakter¬
losigkeit doch nichts mit dem Anarchismus gemein hat . Als
die Artikel hier Aufmerksamkeit erregten — sie gingen auch
in Auszügen in die deutsche Presse über — hat er seine
reichenSammlungen von anarchistischenZeitungen , Flugblättern
und Büchern zu dem angedeuteten Buche ausgenutzt.

Ueber die Entstehung des Anarchismus kann kein Zweifel
sein . Der Russe Bakunin kam 1842 nach Berlin ; schon mit
Hegelscher Philosophie vollgepfropft , labte er sich hier und
später in Dresden noch mehr mit dieser Geistesnahrung.
Während diese Philosophie unter den Händen der Berliner
Hoforthodoxie schließlich zu dem Satze ausartete: „ Das Be¬
stehende ist das Vernünftige, " Pflegte ein anderer Zweig der
Hegelianer andere Kernsprüche, wie „ Das Sein ist mit dem
Nichtsein identisch" und „Die Erfüllung eines Gedankens
liegt in seiner Selbstverneinung " und kam zu dem Schluffe,
daß das Verneinen eigentlich die „ höchste Schöpferlust " sei.
Bakunin wollte auf politischem Gebiet den Staat , die
Gesellschaft, die Autorität verneinen ; er träumte von Völker¬
verbrüderung ohne irgend welche Herrschaft, hielt in Paris
kurz vor Ausbruch der Februar-Revolution eine flammende
Rede zu Gunsten der von den Russen unterdrückten Polen,
haßte die Deutschen, versuchte 1848 auf dem Slawenkongreß
zu Prag vergeblich die slawischen Stämme zu sammeln und be¬
teiligte sich 1849 am Dresdener Mai-Aufstande, wo er als
einer der Führer schon den Auftrag gegeben hatte , die Stadt
samt ihren Kunstschätzenin Brand zu stecken, als er gefangen
wurde . Ein österreichischesund ein sächsisches Kriegsgericht
verurteilten ihn zum Tode , doch ließ Rußland ihn sich aus¬
liefern , sandte ihn nach Sibirien, von wo er 1861 über
Amerika nach London entkam. Hier redigierte sein Freund
Alexander Herzen die „ Glocke "

, die damals Rußland
wachrufen sollte. Bakunin trat ein , richtete das Blatt aber
bald zu Grunde , indem er allen Einfluß in Rußland verlor.
Dann suchte er sich der Sozialdemokratie anzuschließen, wurde
aber wegen seiner wüsten anarchistischen Pläne von Marx
zurückgewiesen und von den Internationalen förmlich aus¬
geschlossen . Im Sommer 1876 starb er.

Der Kreis seiner Anhänger war nicht groß , schloß aber
schon damals Elysöe Reclus , den bekannten Geographen,
ein. Dieser und ein Dutzend andere trafen sich im Oktober
1876 in Bern und gründeten eine förmliche anarchistische
Partei. Manche Punkte ihres Programms sind identisch
wit denen der Sozialdemokratie , so Abschaffung des Eigen¬

tums , des Vaterlandes , der Familie ; in anderen tritt der
Anarchismus charakteristisch hervor, so im folgenden : „ Kein
Staatswesen mehr, Kampf gegen jede dynastische oder
temporäre , gewählte oder autokratische Regierungsgewalt wie
gegen den Parlamentarismus. " Das Individuum soll nur
von sich selbst abhängig sein und keinerlei Beschränkung er¬
leiden dürfen, weder durch Rechte eines Anderen , noch durch
den Willen der Mehrheit . „ Thue , was Dir beliebt ; alles
gehört allen , nimm, was Dir gefällt .

" . Dem gesunden
Menschenverstände leuchtet sofort ein , daß dies die Freiheit
für starke , rohe Gesellen und die Rechtlosigkeit für Schwache,
Frauen und Kinder ist. Nichts ist mehr vorhanden , was die
Begierde jener zügeln, ihre Uebergriffe strafen kann; nichts,
was den Schwachen zu ihrem Anteil an den Gütern
des Lebens verhelfen kann ; nichts , was die Menschen
zur Verrichtung derjenigen Arbeiten zwingt, ohne
deren Verrichtung weder geerntet , noch gebaut , noch gekleidet
werden kann ; jeder soll nach seinem Belieben zulangen können.
Das ist Wahnsinn , aber er hat nicht einmal Methode . Denkt
man sich eine solche Welt -,,Ordnung " verwirklicht, so herrscht
rohe Kraft unumschränkter als zu irgend einer uns bekannten
Zeit , und in kürzester Frist sind die schwachen Elemente zu
Sklaven der brutalen geworden. Keine sittliche, geistige,
obrigkeitliche, richterliche Gewalt ist da , um dem tief im
Menschenherzen wurzelnden Drang nach Gerechtigkeit, der ihn
vor allem vom Tier unterscheidet, zu genügen. Alle diese
einfachen, unwiderleglichen Schlußfolgerungen haben die Anar¬
chisten von ihrem wahnwitzigen Treiben aber nicht zurück¬
gehalten. Schon auf jenem Berner Kongreß vom Oktober
1876 stellten zwei italienische Delegierte den Antrag auf
Einführung der „ Propaganda der That" .

Man giebt dem Antrag nach und nun beginnt die lange
Reihe schändlicher Gewaltthaten , Dynamitexplosionen , Brand¬
stiftungen , Mordthaten , Tötung beliebiger Unschuldiger.
Dubois giebt ein Verzeichnis darüber , das mit der anar¬
chistischen Revolution in Italien (Benevent ) im April 1877
anfängt und bis zum Mai 1894 sortgeführt ist, aber auch
seitdem noch fast jede Woche mit neuen Ereignissen vermehrt
werden kann. Was Deutschland anbelangt , so steht das
Reinsdorff ' sche Niederwald -Attentat mit Recht darin , wogegen
die Frankfurter Thaten fehlen. Im Uebrigen wird gegen die
schauerliche Liste nicht viel gesagt werden können.

Der Verfasser giebt uns nun ein überall und stets durch
beglaubigte Einzelheiten belegtes Bild davon , wie die oben in
aller Kürze skizzierte anarchistische Lehre ins Volk getrieben
ist . An Zeitungen hat es ihr nicht gemangelt . 1893 gab es
deren 63 , darunter auch elf in deutscher Sprache , von denen
nur eins in Berlin erschien , „ Der Sozialist" , während die
anderen in Oesterreich, der Schweiz, England , Amerika heraus¬
kamen. Most , den die Sozialdemokratie verstoßen hat , ist ein
echter Typus des Anarchisten. Er ist mit genauer Not der
Strafe entgangen, die die übrigen Teilnehmer an dem Dynamit-
Komplott in Chicago traf : dem Galgen . An die Zeitungen
reihen sich Flugblätter, namentlich zur Wahlzeit , und bild¬
liche Darstellungen von geradezu wahnwitzig aufreizender
Tendenz. Damit Hand in Hand geht die persönlicheAgitation
in Versammlungen und Vereinen, durch Reiseprediger
und Frauen . In allen größeren französischen Städten be¬
stehen anarchistische Vereine , die regelmäßig ihre Versamm¬
lungen abhalten ; Paris hat deren gar in jedem Stadtviertel.
Dubois liebt es mit Recht, dieses ganze schandbare Treiben
nicht blos in ubstraoto zu charakterisieren, sondern es durch
eine Fülle greifbarer Beispiele zu belegen. Allerdings ist sein
Material vorwiegend dem sozial- vulkanischenBoden Frankreichs
entnommen, aber dort scheint auch in litterarischer Beziehung
das Unkraut am höchsten emporgewuchert zu sein . Dort hat
die Regierung es bis jetzt geschehen lassen müssen, Ver¬
herrlichungen und Heiligsprechungen von Scheusalen , wie
Ravachol , Vaillant und Caserio, die Bekränzung ihrer Richt¬
stätten und dergleichen zu dulden . Auch dort ist man trotz
der demokratisch -republikanischenInstitutionen zur Einsicht ge¬
kommen , daß die schärfste Gegenwehr nötig ist. Die beste
Einsicht in den Thatbestand wird immer den Abwehrungs¬
maßregeln die größte Gewähr der Wirksamkeit geben.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

» erli«. 19 . Juli.
— Die Unterwerfung des Räuberchefs Hendrik

Witboi. Die „ Voss. Ztg.
" schreibt : Nach einer uns über¬

mittelten Drahtmeldung aus Capstadt erklärte der dort am
16 . Juli angekommeneMajor v . Francois, das Ultimatum

an Hendrik Witboi fordere dessen Unterwerfung und ver¬
weigere die Anerkennung seiner Ansprüche auf die Herrscher¬
rechte in Namaland , obwohl ihm der Besitz seiner Ländereien
gestattet werde. Wir halten dieses Ultimatum für unpolitisch.
Die Häuptlingsrechte müßten Witboi gelassen werden, aller¬
dings unter der Bedingung , daß er sich der deutschen Ober¬
herrschaft in jeder Beziehung unterwirft . Eine Negerbevölke¬
rung ist nur von einheimischen Häuptlingen im Zaum zu
halten und jeder Eingriff in die althergebrachten Sitten hat
eine förmliche Anarchie zur Folge . Thatsache ist, daß der
Neger die bisherige Sklaverei weniger schwer empfindet, als
die sogenannte Freiheit unter Aufsicht des Stationschess , wo
er zur Arbeit angehalten wird und für Widerspenstigkeit
Peitschenhiebe erhält.

— Die Festungsübungen bei Thorn, welche vom
10 . bis 23 . September stattfinden und denen der Kaiser
am 22 . Sept . beiwohnen wird, werden sich lediglich auf
artilleristische Uebungen im Herrichten der Batterien und
Stellungen für die Verteidigung , sowie im Scharfschießen nach
unbekannten Zielen beschränken . Eine Darstellung des An-
giffs auf eine Festung wird mit dieser Uebung nicht verknüpft,
auch sind alle Angaben über besonder in Aussicht genommene
Versuche unzutreffend.

— Die Besserung im Zustande des Geh . Rats Professor
v . Helmholtz dauert erfreulicher Weise an. Bereits weisen die
gelähmtenGlieder etwas Beweglichkeit auf, auch der Appetit ist zu¬
friedenstellend.

— Aus Chemnitz wird gemeldet : In hiesiger Gegend
sind neuerdings eine ganze Reihe von Arbeiterturn-
vereinenundArbeitergesaugvereinenderpolizeilichen
Auflösung verfallen , weil sie Gauseste abgehalten haben
und somit mit einander in Verkehr getreten sind. Dies ist
zwar im sächsischen Vereinsgesetz nur politischen Vereinen
untersagt , jedoch werden Vereine der vorgenannten Art neuer¬
dings ohne weiteres als politische Vereine behandelt. Es
gewinnt nach der „ Voss. Ztg.

" fast den Anschein , als wolle
man derarüge Vereine in Zukunft überhaupt nicht mehr
dulden.

Ausland.
Italien. Ueber dasBefinden des Papstes wird dem

„ B . T .
" von seinem Korrespondenten aus Rom , 18 . Juli,

gemeldet: Die Nachrichten über denSchwächezustand des
Papstes sind völlig grundlos. Der Papst nährt sich
keineswegs nur noch von Bouillon , sondern genießt täglich
Fleisch. Ein römischer Marchese, ein hervorragendes Mitglied
des päpstlichen Patriziats, der heute früh annähernd eine
Stunde bei dem Papst weilte, erzählte mir soeben , daß der
Papst während der ganzen Audienz unermüdlich , ja
mit raschen Schritten aus und ab ging. Das All¬
gemeinbefinden Sr . Heiligkeit ist in jeder Hinsicht befriedigend.

Fra«kreich . Die Verhandlung gegen den
Präsidentenmörder Caserio findet bekanntlich vor dem
Schwurgericht zu Lyon statt und ist auf Freitag , den 27. d . M .,
angesetzt . Die Untersuchung hat ergeben, daß der Mörder
dem Präsidenten Carnot die tätliche Wunde nicht vom Tritt¬
brett des Wagens aus, sondern vom Erdboden aus beibrachte.
Caserio konnte sich aus dem einfachen Grunde nicht auf das
Trittbrett schwingen , um den tätlichen Stoß zu führen , weil
der niedrige Wagen kein festes Trittbrett besitzt . In Bezug
auf die bevorstehende Verhandlung werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet:

Die Zahl der vorgeladenen Zeugen ist ziemlich groß, es wird
jedoch kein Mitglied der Familie Carnot, der man übrigens auch
alle Kleidungsstücke des Ermordeten übergab , in dem Prozeße
figurieren . Der Maire Gailleton saß Herrn Carnot direkt
gegenüber , konnte also dm Vorgang sehr genau beobachten . Der
Präsident der Republik sagte gerade zu ihm: „Wie schön , wie
reizend das ist," als er eine Hand bemerkte , welche ein Blatt
Papier dem Präsidenten entgegenstreckte. Herr Carnot fuhr zurück
und sein Gesicht nahm den Ausdruck des Abscheus an . Der Maire
glaubte, der Bittsteller habe den Präsidenten gestoßen , als Herr
Carnot aber zusammenbrach und der Maire nach der Ursache
forschte, sagte der Präsident: „Ich . . . ich . . . man hat mich
gestochen." — Der Blutverlust, der dann eintrat, ließ keinm Zweifel
mehr über die Mißethat zu. Der Waffenhändler in Cette
hat alle Hände vollauf zu thun, um die Bestellungen von Dolchen
zu besorgen , die zu tausmden bei chm einlaufen. Alle verlangm
genau denselbm Dolch , mit dem Caserio den Präsidenten Carnot
ermordet hat. Nach dem „XIX . Siöcle" sind die Zmgm , mit
denen Caserio in Lyon in Berührung kam, nicht aufzufinden , weder
die , durch welche er sich hindurchdrängte , um zu dem Wagen des
Präsidentm zu gelangm, noch der Polizist, mit dem Caserio in
Streit geriet , weil er einen Jungm, der auf einen Gaskaudelaber
geklettert war, entfernte . Der Untersuchungsrichter glaubt, die
Zeugen fürchteten die Repreßalien der Anarchisten und wollten sich
deshalb nicht nennen.

Caserio wird in seiner Zelle im Gefängnisse Saint-Paul



unausgesetzt von zwei Wärtern überwacht . Diese sind mit vier anderen
Kameraden , denen die Aufsicht übertragen wurde , aus den Gefäng¬
nissen von Paris und Montbrison nach Lyon geschickt worden , weil
sie vor zwei Jahren schon mit Ravachol zu thun gehabt und sich
dabei so geschickt benommen hatten , daß der grimmige Anarchist
sich durch sie besänftigen und zu manchen interessanten Geständnissen
bewegen ließ . Caserio trägt Sträflingskleider und Ledersesseln,
welche Wohl den Gebrauch der Hände gestatten , aber jede größere
Bewegung unmöglich machen . Der Mörder Carnots ist düster,
stets in sich gekehrt und glaubt es seiner Rolle als thatkräftiger
Anarchist , als Vollstrecker eines anarchistischen Todesurteils schuldig
zu sein , stets ernst zu bleiben und sich auf keine Späße , ja,
keine Zerstreuung einzulassen . Er fürchtet , daß er die mutige
Haltung , die er jetzt zur Schau trägt , aus die Dauer nicht wird
bewahren können , und wünscht deshalb die öffentliche Verhandlung
herbei , in der er neuen Mut zu schöpfen hofft . Er denkt
nicht daran , ein Glaubensbekenntnis aufzusetzen, wie Ravachol,
Vaillant und Henry dies thaten , da er des Französischen nicht mächtig
genug ist, um eine zusammenhängende Arbeit fertig zu bringen.
Er versteht das Französische in seinen großen Zügen ganz gut,
vermag aber die Nuancen nicht zu fassen. Dem Untersuchungsrichter
Benoit , der ihn in seiner Zelle verhört , antwortet er auf alle
Fragen , unterzeichnet alle Protokolle mit einem langen Namenszuge
und gehorcht ohne Murren . Er hat es gern , mit recht viel Leuten
konfrontiert zu werden , da dies nach seiner Behauptung noch eine
Zerstreuung vor seiner Hinrichtung sei. Er genießt die Strafhauskost
ohne Zulage , da er im Augenblick seiner Verhaftung nur
80 Centimes besaß und seither von einem Unbekannten ganze
anderthalb Franken erhalten hat . Die Anarchisten , die Ravachol
und Vaillant so viel Geld schickten, scheinen jetzt sehr vorsichtig ge¬
worden oder aber in Haft zu sein . Caserio bedauert jetzt, nach der
verübten Mordthat durch die Flucht die Aufmerksamkeit auf sich
gelenkt zu haben ; er meint , wenn er ganz ruhig wieder in die
Menge zurückgekehrt wäre , so hätte er im Gedränge entweichen und
bei einem Lyoner Genossen ein sicheres Versteck finden können . Man
fahndete selbstverständlich auf den so denunzierten Kameraden , der
denn auch ausfindig gemacht und verhaftet werden konnte . Die
Gerichtsverhandlung , bei der man wahrscheinlich keinen Dolmetsch
nötig haben wird , soll sehr rasch durchgeführt und noch im Laufe
des Nachmittags beendigt werden . Der Staatsanwalt will sich so
kurz als möglich fassen, da die Anklage nicht erst begründet zu
werden braucht.

Die Lyoner Bevölkerung trauert noch immer um den Präsi¬
denten Carnot und in keiner Stadt des Landes werden so viele
Photographien und gewebte Seidenporträts des verstorbenen
Präsidenten verkauft , als in Lyon . Alle Gegenstände , deren sich
Herr Carnot und die ihn behandelnden Aerzte bedienten , sind sorg¬
fältig verwahrt worden ; leider ist das Champagnerglas , das Herr
Carnot wenige Minuten vor dem Attentate auf das Wohl der
Stadt Lyon leerte , von einem Unbekannten mit Beschlagt belegt
worden.

— In der französischen Deputiertenkammer
wurden gestern die Beratungen über den Gesetzentwurf
betreffend die Unterdrückung des Anarchismus
fortgesetzt . Go bl et bekämpfte die Vorlage . Dieselbe ver¬

letze die Freiheit der Person und die Freiheit der Presse,
sie schaffe ein Ausnahmegesetz , ein reaktionäres , rein poli¬
tisches Gesetz . (Beifall auf der äußersten Linken .) Der Redner

beschwor schließlich die Republikaner , nicht die Freiheit zu
verleugnen . Das Heilmittel gegen den Anarchismus bestehe
nicht in der Unterdrückung , sondern in demokratischen Re¬

formen . Der Justizminister Guerin verteidigte das Gesetz.
Es sei notwendig für die Sicherheit des Landes . Wir wollen
ein Gesetz von größter Strenge und schnellster Wirkung,
welches nichts dem willkürlichen Ermessen überläßt . Der

Entwurf schaffe nicht ein Ausnahmegesetz oder ein Gesetz der
Reaktion , er beeinträchtige nicht die Freiheit der Presse . Die

Notwendigkeit des Gesetzes stelle sich in demselben Grade

mehr heraus , wie die Gefahr täglich zunehme . Das Land

müsse von der verabscheuungswürdigen Sekte befreit werden.

(Beifall im Centrum .) Nachdem noch Cochin gesprochen
hatte , wurde der Schluß der Debatte beantragt . Sozialistische
Stimmen verlangten die geheime Abstimmung . Der Schluß
der Generaldebatte wurde mit 253 gegen 194 Stimmen be¬

schlossen . Der Ministerpräsident forderte die Dringlich¬
keitserklärung , die Sozialisten verlangten wiederum geheime
Abstimmung . Die Dringlichkeitserklärung wurde mit 279

gegen 167 Stimmen angenommen . Der Präsident Burdeau

befragte die Kammer betr . des Ueberganges zur Spezial¬
beratung der einzelnen Artikel . Die Sozialisten verlangten

Festlich für frohe Binder.

M
argen , Kinder , wird 's was geben,

Morgen werden wir uns freun;
Welch ein Trubel , welch ein Leben

Wird in allen Straßen sein,
Einmal schläft man noch auf

's best,
Heißa , dann ist Sängerfest.

Wie wird dann mit bunten Kränzen
Reich geschmückt das Städtchen sein;
Ehrenpforten werden glänzen,
Fahnen , Bänder flattern drein.

Wißt Ihr noch aus früh
'rem Jahr,

Als mal Sängersest hier war?

Wißt Ihr noch die Augenblitze
Nach den Fenstern auf und ab?

Schreitend an des Festzugsspitze
Rüder mit dem Tyrsusstab?
Bachus auf dem hohen Faß
Mit dem großen vollen Glas?

Welch ein schöner Tag ist morgen,
Neue Freuden hoffen wir.
Die elf Komitees , die sorgen
Lange , lange schon dafür.
G gewiß , wer sie nicht ehrt,
Ist der ganzen Lust nicht wert.

nochmals geheime Abstimmung durch Abgabe von Stimm¬

zetteln auf der Tribüne . Der Uebergang zur Spezial¬
beratung wurde darauf mit 289 gegen 162 Stimmen an¬

genommen . Die nächste Sitzung findet heute statt.
Belgien . Es vergeht kaum ein Tag , ohne daß nicht

ein Anarchistenverbrechen zu melden wäre . Gestern früh
hat wieder ein solches , und zwar in dem nahe bei Lüttich
gelegenen Hermalle, stattgesunden . Dort explodierte eine
vor dem Hause des Bürgermeisters Francotte niedergelegte
Bombe und zerstörte den Balkon , zertrümmerte die Hausthür
und alle Fenster . Francotte , welcher als Professor der

Universität Lüttich bekannt ist , war allein zu Hause , seine Frau
und Kind waren auf einem nahe liegenden Schlosse . Der
Grund des Attentats ist unbekannt . Die Polizei soll die

Spur des Attentäters entdeckt haben.
Amerika . Debbs und alle übrigenAnführer bei dem

nunmehr beendeten Eisenbahnstreik wurden wegen Verletzung
der Arbeitssreiheit verhaftet . Da dieselben keine Kaution

stellten , wurde die Verhaftung aufrechterhalten . — In Vir-

gini e u , wo der Aufruhr noch forttobt , brachten gestern die Aus¬

ständigen 200 Ladungen Grubenpulver zur Explosion , wo¬

durch 20 Negerarbeiter getötet und 130 verletzt wurden.

Asien . In der koreanischen Streitfrage ist noch
immer keine Entscheidung gefallen . Einer Meldung des

„ Bureau Reuter "
zufolge soll die russische Regierung jetzt

beruhigt sein , seitdem Japan erklärt hat , daß es keine Ab¬

sichten auf koreanisches Gebiet hege . Die chinesische Re¬

gierung weigere sich jedoch , sich mit Japan in Verhandlungen

wegen der von letzterem geforderten Reformen auf Korea

einzulassen . Zuerst müsse Japan seine Truppen zurückziehen.
Diese Punkte würden wahrscheinlich den Hauptinhalt der

Antwort auf die Note des britischen Gesandten in Peking
bilden , die Englands Vermittlerdienste anbietet , und bringen
natürlich die Möglichkeit zu weiteren Verwickelungen mit sich,
da Japan fest entschlossen zu sein scheint , Korea so lange
besetzt zu halten , bis seine Forderungen in Bezug auf Her¬
stellung und Sicherung der Ordnung erfüllt sind.

TelegraMchk Depesche»
Ser „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
LDL . Laibach , 19 . Juli . Gestern Nachmittag geriet

ein Teil der staatlichen Pulverfabriken in Stein in Brand;
ein Arbeiter ist verunglückt.

LDL . London , 19 . Juli . Die „ Times " melden aus

Meguinee (Marokko ) , daß der ehemalige Großvezir und

dessen Bruder , der ehemalige Kriegsminister , verhaftet worden

sind . Denselben wird zur Last gelegt , Mörder gedungen zu
haben , die den Sultan und den neuen Großvezir auf dem

Gange zur Moschee ermorden sollten.
LDL . London , 19 . Juli . Aus Söul (Korea) wird

gemeldet , daß japanesische Soldaten den englischen Konsul
und dessen Gattin angriffen . Es wurden sofort 30 Matrosen
an Land kommandiert , welche zum Schutze der Gesandtschaft
bis auf weiteres in der Stadt verbleiben.

LDL . London , 19 . Juli . Reuters Bureau meldet aus

Jokohama : Einem amtlichen Kommunique zufolge ist der

Zwischenfall zwischen dem englischen Konsul und den japa¬
nischen Truppen übertrieben dargestellt worden . Der Konsul
wollte die japanischen Vorposten durchschreiten , um ins Truppen¬
biwak zu gelangen , und wurde nur daran verhindert.

LDL . Brüssel , 19 . Juli . Die Polizei glaubt auf
der Spur jenes Bankdiebes zu sein , der kürzlich in einem

hiesigen Bankinstitut 183,000 Frank gestohlen hat . Es soll

jemand aus Köln sein , der einige Tage in einem Brüsseler

Hotel logierte und von welchem Visitenkarten auf den Namen

„ Koch
" lautend , aufgefunden wurden.

LDL . Brüssel , 19 . Juli . Die „ Gazette
" meldet , der

Staatsanwalt in Lüttich erhielt eine offizielle Depesche aus
Serbien , welche die Verhaftung des angeblichen Baron Unger-

Sternberg bestätigt.
Paris , 19 . Juli . Der Polizeikommissar von Livorno

ist hier eingetroffen , um mit der Regierung über die Aus¬

lieferung des in Ajaccio verhafteten Anarchisten Oreste
Lucchesi, des vermutlichen Mörders des Livorner Redakteurs
Bandi , zu unterhandeln . Der Justizminister Guerin prüfte
die Verdachtsgründe , die die Auslieferung rechtfertigen.
Lucchesi wird in Livorno dem Kuscher Bandi ' s gegenüber¬
gestellt werden . Die italienische Polizei zweifelt nicht , daß
Lucchesi Bandi ' s Mörder ist.

LDL . Lyon , 19 . Juli . Die Anklagekammer beschloß
die Verweisung Caserio ' s an das Schwurgericht . Die Akten
wurden dem Präsidenten sofort zugestellt.

LDL . Belgrad , 19 . Juli . Allgemeines Aussehen er¬
regt die Einberufung der gesamten Miliz für den
26 . Juli.

LDL . Rewyork , 19 . Juli . In den südwestlichen
Gebieten Mexikos haben schreckliche Erdbeben stattgefunden.
Zahlreiche Gebäude wurden zerstört ; die Zahl der ums Leben

gekommenen Menschen ist noch nicht bekannt.
LDL . Newyork , 19 . Juli . Die amerikanische Bark

„ Emma T . Crowell "
, von hier nach Shanghai mit Kisten-

Oel , wurde auf der Höhe von Fire Island in brennendem
Zustande verlassen . Alle an Bord befindlichen Personen
wurden gerettet und hier gelandet.

Aus dem Großhrrzogtum.
IDer Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 19 . Juli.

0 Die Ausschmückung der Straßen zum Säuger¬
feste ist im besten Gange. Um den Fremden - einen recht
guten Eindruck von unserer Stadt zu erwirken , wäre es sehr
gut , wenn die Straßenspülung in diesen Tagen öfter in

Funktion träte und dadurch die größte Sauberkeit schüfe.
Das entspricht gewiß dem Wunsche aller Oldenburger.

*) Das Probeessen zum Sängersest , namentlich
zum Zwecke der Einschulung der Bedienung und zur Orien¬

tierung der Tafelmeister rc., fand gestern Abend im „ Olden¬

burger Schützenhos
" statt . Es beteiligten sich reichlich 50

Personen daran . Das Essen bestand in Suppe , Gemüse und

einigen Beilagen und war wie der Wein von bester Qualität.

Zu Anfang begrüßte der Liedervater , Herr Laoewigs , in einer

launigen , zündenden Ansprache die große Schar der Kellner,
vorwiegend Soldaten von der 4 . Kompanie , die in ihren
weißen Drillichhosen und blaugestreiften Blousen einen propren
Eindruck machten . Er führte ihnen zu Gemüte , daß sie zwei
Festungen zu erobern hätten , den Hunger und den Durst , und

sprach die Zuversicht aus , daß sie sie nehmen würden , welche
Hoffnung durch ihr ebenso schneidiges als anstelliges Auftreten
beider folgenden Mahlzeit nicht getäuscht wurde . Dann folgten
noch einige Reden , zur Ausprobierung der Akustik , wie scherz¬
weise vorgegeben wurde , die aber den ernsten Kern in voller

Berechtigung zeigten , dem „ Wirtschaftsausschuß
" für seine

umsichtige Vorbereitung , in welcher die Mitglieder weder Zeit
noch Mühe gespart haben , den Dank des Vereins darzu¬
bringen . Der gute Verlauf des Probeessens , währenddessen
sich eine sehr gemütliche Stimmung entwickelte , berechtigt zu
den besten Hoffnungen für den befriedigenden Ausfall der

eigentlichen Festessen.
ft- Zum SO . Bundes -Sättgerfest der vereinigten

Norddeutschen Liedertafeln in Oldenburg erschien auf
musikalischem Gebiete u . a . ein von I . Kunze komponierter
Fest -Marsch für Pianoforte , welcher seiner gefälligen Melodie

wegen besonders zu empfehlen ist . Preis 50 H . — Zu haben in
der Buch - und Musikalienhandlung von H . Hintzen , Lange¬
straße Nr . 1 . (Siehe Inserat .)

* Neue katholische Schule . Die Notiz über das
Richtfest der neuen katholischen Schule in Nr . 164

unseres Blattes ist dahin zu berichtigen , daß die Schule
bereits von 8 Tagen gerichtet ist . Der Schreiber der

betreffenden Notiz hat jedenfalls am 10 . d . M . die mächtige
oldenburgische Flagge , die an dem Tage auf dem Gebäude

flatterte , nicht beobachtet . Der Neubau wird in den nächsten
Tagen unter Dach gebracht , Ende Oktober eingeweiht und in

Benutzung genommen werden.

Aus der Grerywacht!
45 ) Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.)

Honorine Menetret und die alte Jeannette bekundeten bei

einer wiederholten Vernehmung einstimmig , daß der Kamin in

dem Zimmer der Madame Menetret niemals benutzt worden

sei . Jeannette fühlte sich durch eine solche Voraussetzung förmlich
in ihrer und des Hauses Ehre gekränkt und fragte wiederholt,

wozu denn die große schöne Küche in der Villa Cölestins da¬

gewesen sei ? Ob Madame Mercier von dem Vorhandensein
des Hauklotzes und des Beiles etwas gewußt habe oder nicht,

vermochten beide nicht mit Bestimmtheit anzugeben , waren
aber sehr geneigt , das elftere anzunehmen , da Madame Mercier,
wie Jeannette behauptete , das Inventar bis zu den vorhandenen
Stecknadeln ausgenommen und ihrer armen Herrin Vorwürfe

gemacht habe , wenn das Geringste fehlte , so daß diese sich in

beständiger Angst befunden habe . Dagegen erkannte sie die

Vorgefundene Schnalle als von den Hausschuhen Madame

Menetrets herrührend , die sie kurz vor ihrer Erkrankung für

dieselbe aus der Stadt geholt ; daß Madame Menetret ein

paar mit Gold plombierte Zähne im Munde gehabt , ward

nicht nur von den beiden Zeuginnen , sondern auch von
Candidus , Elodie 's Beichtvater und anderen Personen , die ihr
näher gestanden , bestätigt.

Euphrosyne gab bereitwillig zu , daß die Schnalle von
Elodie 's Schuh herrühren könne . Letztere habedieselbe wahrschein¬
lich im Garten verloren , und sie sei in den Erdboden getreten
worden . Auch daß ihre Cousine plombierte Zähne habe,
bestritt sie nicht , nur könne der gefundene keiner davon sein,
denn sie befänden sich noch im Munde ihrer lebenden Ver¬
wandten.

Das war der Punkt , mit dem jedes Verhör begann
und schloß . Der Untersuchungsrichter , forderte sie auf , der

ganzen Anklage die Spitze abzubrechen , indem sie angebe , in

welches Kloster Elodie Menetret sich zurückgezogen habe , und

sie erteilte stets die gleichlautende Antwort : „ Ich will lieber

sterben , als das Geheimnis verraten , das ich geschworen habe,
bis zu meinem letzten Lebenslage zu bewahren .

"

Dabei blieb es , und die Zeit rückte heran , wo die

Periode des Schwurgerichts in Rappoltsweiler , welchem der

Fall zur Aburteilung überwiesen werden sollte , eröffnet wurde.

Sechsundzwanzigstes Kapitel.

Während die Untersuchung gegen Euphrosyne Mercier

schwebte , hatte der Girsperger Hof eine neue Bewohnerin er¬

halten — Sidonie Menetret . Da an der Echtheit der an¬

geblich von Madame Menetret für ihre Cousine ausgestellten
Generalvollmacht Zweifel erhoben waren , und die Frage , ob jene
lebte oder tot sei, immer noch eine schwebende blieb , so durften
von den Einkünften des Vermögens , welches vorläufig das

Gericht in Verwaltung genommen hatte , keinerlei Ausgaben
gemacht werden , die sich nicht unmittelbar auf diese Ver¬

mögensverwaltung bezogen . Infolge dessen ward auch die

Zahlung des recht ansehnlichen Pensionsgeldes für Sidonie

eingestellt und dem jungen Mädchen angezeigt , daß sie das

Institut in Lyon zu verlassen habe . Die Nachricht traf Sidonie

wie ein Donnerschlag . Sie hatte sich in dem meist von

Töchtern reicher Familien aus dem Süden Frankreichs be¬

suchten Jnsütut sehr wohl gefühlt , sich in ganz kurzer Zeit völlig

zur Französin umgewandelt und wäre gem noch länger dort

geblieben . Nun hatte das plötzlich ein Ende , und sie sah
keinen anderen Ausweg , als den Vorschlag der ihr wohl¬

gesinnten Vorsteherin anznnehmen , die ihr eine Stelle als

Gesellschafterin oder Bonne zu verschaffen versprach . Ehe

jedoch dazu ein Schritt gethan werden konnte , traf bereits ein

Brief von Candidus ein , in welchem er ihr mitteilte , daß
es schon seit Camillas Tod sein Wunsch gewesen , sie gleich
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* Industrielles . Die Leser der „Nachrichten"
wird es interessieren, daß unser Mitbürger Herrs Julius Telge"

? der Ausstellung in Norden für seine Leistungen im
Maschinenwesen kürzlich die goldene und eine silberne Medaille
«halten hat . Soeben erhalten wir die Nachricht, daß ihm
sur seine während der Ausstellung eingerichtete elektrische Be¬
leuchtung gleichfalls die goldene Medaille zuerkannt ist . Dies
ist für Herrn Telge um so ehrenhafter, als es anfangs nicht in seiner
Absicht lag , sich an der Ausstellung zu beteiligen, wo er auch
M anerkannt sehr tüchtigen Firmen , w . B . Lehmigk in
Netschau , Gebr . Körting in Hannover u , a . m. zu wetteifern
hatte. Wir können dieses Ergebnis üm Interesse unser vater¬
ländischen Industrie nur mit Freuden begrüßen , da es ein
Beweis ist , daß auch kleine Etablissements durch bewährte
Kräfte leistungsfähig gemacht werden können.

^ Ueber das Diensteinkommen des künftigen
S . Pfarrers in Oldenburg — so wird uns geschrieben —
hat der Kirchenrat laut Bekanntmachung vom 16 . d . M . be¬
schlossen, daß für den Fall, daß die Besetzung der erledigten
Z . Pfarrstelle durch Wahl erfolgt , dem gewählten Pfarrer
neben freier Wohnung ein Gehalt von 4200 (2400
Fixum und 1800 ^ persönliche Zulage ) zuteil werden solle.
Weil die Glieder der Oldenb . Kirchengemeindedurch den obigen
Beschluß in ihrem Interesse offenbar tief berührt werden,
dürfte es geboten erscheinen , daß der Kirchenrat der Gemeinde
auchdie Gründebaldigstkundgiebt , welche ihn zu der Beschluß¬
fassung geführt haben . Ohne weitere Erklärungen des Kirchen¬
rats ist die Absicht desselben so weit wohl aus der Bekannt¬
machung selbst zu ersehen , daß man erkennt, der künftige 3.
Pfarrer soll, wenn er bei der bevorstehenden Wahl die ^4
Majorität gehabt hat , gleich von Anfang an 1800 als
persönliche Zulage mehr haben, als wenn er bei der Wahl
nicht ganz die erforderliche Majorität hatte oder auch an der
Wahl nicht beteiligt war und nach Maßgabe des Kirchen¬
verfassungsgesetzes von Sr . Kgl. H . dem Großherzog ernannt
wurde . Man sieht nicht ein , warum der künftige Pfarrer in
dem letzteren Falle schlechter sein soll , als in dem ersteren.
Auch wird man , wenn man über die Sache nachdenkt, auf¬
fallend finden, daß die vom Kirchenrate dem gewählten Pfarrer
verheißene persönliche Zulage gar nicht davon abhängig sein
soll, ob der Pfarrer noch ganz jung oder schon älter und
daher der Zulage vielleicht bedürftig sein wird . Der Ge¬
wählte soll vielmehr, obgleich man Person und persönliche
Verhältnisse noch gar nicht kennt, unter allen Umständen
1800 jährlich als Prämie dafür genießen, daß die Mehr¬
heit der stimmberechtigten Gemeindeglieder ihn gewählt
hat ; auch dann soll er aus dem Gemeindesäckel diese Zu¬
gabe genießen, wenn er nach seinen persönlichen Verhältnissen
auch ohne dieselbe sein gutes Auskommen hat , also die Zu¬
gabe ganz überflüssig ist. Der andere dagegen, der vom
Großherzog ernannt wurde, weil die Wahl nicht zustande
kam , könnte nach seinen persönlichenVerhältnissen den Gehalts¬
zuschuß vielleichtsehrgut gebrauchen, soll ihn aber doch nichthaben.
„ Wo bleibt da Recht und Billigkeit ? " fragt der eine ; „ so
etwas ist noch nie dagewesen," sagt der andere ; „ was hat
wohl der Kirchenrat dabei? " fragt der dritte u . s. w . Die
eigentlicheTendenz , welche dem Kirchenratsbeschluß zu Grunde
liegt , ist irgendwo zu suchen ; warum aber soll sie denn erst noch
gesuchtwerden? Warum wurde vomKirchenrate mit keinem Worte
angedeutet , was er bei seiner Maßregel Gutes bezweckt?
Deshalb darf hier wohl die Bitte ausgesprochen werden, der
Kirchenrat möge baldigst über die Beweggründe sich öffentlich
aussprechen, welche ihn zu dem auffallenden Beschlüsse be¬
stimmt haben . Man hat als Gemeindeglied das berechtigte
Bedürfnis , auch in diesem für die ganze Gemeinde wichtigen
Falle zu erfahren , nach welchen Grundsätzen die Kirchenge¬
meinde verwaltet wird.

** Herrn Johannes Albrecht, Mitglied unserer
Hoskapelle, der bekanntlich für die Sommermonate an
das Stadttheater in Liegnitz ein Engagement als Kapell¬
meister angenommen hat , ist es gelungen, sich in kurzer
Zeit die Achtung aller Musikkenner zu erwerben. Einige
Tage vor seinem Benefiz, welchesam 10 . Juli stattfand , schrieb
die „ Liegnitzer Ztg.

" : Herr Albrecht hat sich durch seine Ge¬

wandtheit als Dirigent eine überaus große Zahl von Freunden
erworben, welche im Verein mit allen anderen Theaterbesuchern
dem strebsamen Künstler einen recht guten Erfolg an seinem
Ehrenabend wünschen ; und einen Tag nach dem Benefiz , an
welchem die Operetten „ Das Pensionat " von Suppö und
„ Die Hanni weint, der Haust lacht" von Offenbach zur Auf¬
führung kamen , berichteten sämtliche Liegnitzer Blätter (das
„ L. Tgbl . ,

" die „ L. Ztg.,
" die „ L. Anzeigen" ) , daß der

Benefiziant bei seinem Erscheinen am Dirigentenpult mit einem
Tusch und lebhaftem Applaus empfangen sei . — Es stellt sich
nach alledem immer mehr heraus , daß an Herrn Albrecht
das Orchester unseres Theaters eine Kraft gewonnen hat , von
der man sich für die Folgezeit noch das Beste versprechendarf.

* Die Sektion IX der Ziegeleiberufsgenoffen¬
schaft , welche Oldenburg , die Provinz Hannover, Braun¬
schweig , die Fürstentümer Lippe und die freie Stadt Bremen
umfaßt , hat soeben durch ihren Sektionsvorstand , Herrn Carl
Dinklage Hierselbst , ihren Verwaltungsbericht für 1893 er¬
stattet . Die Sektion ist mit 1391 Betrieben nach der Zahl
der Betriebe die zweitstärkste unter den 14 Sektionen . Nach
der Zahl der versicherten Personen rangiert sie an vierter
Stelle. Sie umfaßt 51 Bezirke, von denen6 auf das Herzog¬
tum Oldenburg entfallen . Die in Betracht zu ziehende nach¬
gewiesene und anrechnungsfähige Lohnsumme betrug 10,758,940
Mk. bei einer Zahl von 25,672 versicherten Personen , gegen
10,930,180 Mk . im Jahre 1892 , mithin pro 1893 weniger
171,240 Mk. Für die ganze Genossenschaft waren pro 1893
umzulegen 1,034,893,08 Mk . Davon entfallen durchschnitt¬
lich a . auf den Betrieb 80,73 Mk. , b . auf die versicherte
Person 3,88 Mk. — Die Verwaltungskosten der Genossenschaft
beliefen sich pro 1893 auf 177,666,25 Mk . Davon entfallen
durchschnittlicha . auf den Betrieb 13,86 Mk. 5 . auf die versicherte
Person 67 Pfg. — Angemeldet wurden im Berichtsjahre
226 Unfälle gegen 224 im Jahre 1892 . Von denselben er¬
ledigten sich innerhalb der ersten 13 Wochen 129 Unfälle.
Von den Unfällen führten 8 zum Tode des Verletzten. An
Entschädigungen wurden im Sektionsbezirk 52,086,14 Mark
gezahlt . — Vom Schiedsgericht wurden aus dem Jahre 1892
als unerledigt übernommen 17 Berufungen , im Jahre 1893
wurden anhängig gemacht 47 Berufungen , zusammen 64 Be¬
rufungen . 53 hiervon wurden erledigt.

ZZLandgericht . Sitzung der Ferienstrafkammer I.
vom 18 . d . Mts . Der Redakteur Paul Hug zu Bant war
der Beleidigung des Kantors Kaiser und des Rektors
Rem me , beide erste Lehrer an der evangelischen Volksschule
zu Bramsche, angellagt . Er hatte in der Nummer 13 vom
1 . April d . Js . der von ihm herausgegebenen Zeitung „ Die
Nord -Wacht " einen Artikel aus Bramsche b . Osnabrück ver¬
öffentlicht, beginnend mit den Worten : „ Daß unsere Gegner
den Kampf gegen die Sozialdemokraten sogar in die Schule
versetzen

"
, in welchem u . a . behauptet wurde : „ Der erste

Lehrer der oberen Klasse der Bramscher Volksschule habe mit
Unwahrheiten und Verleumdungen die Schlechtigkeit der
Sozialdemokraten den Schülern darthun wollen, und es habe
darauf eine Anzahl Schüler ihm in sichtlicher Erregung
zugerufen, daß das Gegenteil von dem, was der Lehrer
sage , Wahrheit sei . — Ferner wurde in dem Artikel gesagt:
Solche Reden gegen Kinder, die wüßten , daß ihre Eltern
Sozialdemokraten seien , seien einer Verleitung der Kinder zur
Verletzung des vierten Gebots : „ Du sollst Vater und Mutter
ehren .

" Durch das Beispiel, das dieser Lehrer in Bramsche
gegeben, würden die Familienbande aufgelöst. — Als Zeugen
waren der Kantor Kaiser und der Rektor Remme aus Bramsche
geladen. Nachdem die Beweisaufnahme , in welcher der An¬
geklagte behauptete , wegen des Sachverhalts düpiert zu sein,
und die Zeugen die Vorkommnisse in der Schule entschieden
in Abrede stellten, geschlossen , wurde H . , wie vom Staats¬
anwalt beantragt , in eine Geldstrafe von 150 verurteilt
und den Beleidigten die Befugnis zugesprochen, den
Urteilstenor innerhalb vier Wochen nach eingetretener Rechts¬
kraft auf Kosten des Angeklagten in der „ Nord -Wacht " und
in der „Osnabrücker Zeitung " bekannt zu machen.

Der Arbeiter Heinrich Warrelmann aus Deichhäuserheide,
z. Zt . hier in Haft, war angeklagt, in der Nacht vom 17 . zum
18 . Juni d. I . zu Friedrich -Augusten -Groden der DienstmagdGretje

Mhrer Schwester in sein Haus zu nehmen und ihnen beiden
Aden Platz der verlorenen Tochter zu geben.
P Madame Mercier habe sich aber diesem Vorhaben , ge¬
stützt auf die ihr angeblich von ihrer Tante Elodie erteilten
^Anweisungen, entschieden widersetzt , so daß er es bisher nicht zu
ß ihrer Kenntnis habe bringen können. Nun, wo dieses
»Hindernis beseitigt und ihr das seitherige Unterkommen ent-
ffzogen sei, halte er es für an der Zeit , ihr sein Anerbieten
Mu stellen. „ Komm schleunig nach dem Girsperger Hofe, Du
«findest daselbst einen Vater und Geschwister, die Deiner
«warten, "

schloß das Schreiben.
« So herzlich das Anerbieten gemacht war, so verlockend
ß-ses nach vielen Seiten der recht verwöhnten und nun plötzlich
^heimatlos gewordenen Sidonie erschien , hatte sie doch große
^Bedenken, es anzunehmen. Durfte sie als strenggläubige
^Katholikin in das Haus des Protestanten , als glühende

Patriotin" zu dem Freunde der Deutschen gehen? War es
fda nicht besser , sie suchte ihr Brot in fremden Häusern,
j deren Bewohner ihr doch näher standen, weil sie Franzosen
Vvaren?
H Ein Schreiben von Honorine , das am darauffolgenden
Mage eintraf , gab dann doch den Ausschlag für den Girs¬

perger Hof. Die Schwester schrieb ihr , daß sie mit einem
-Franzosen , einem Pariser , verlobt sei und denselben heiraten
Werde, sobald der Prozeß gegen Madame Mercier entschieden
sei . Sidonie sollte sie dann begleiten und bei ihr leben, das
sei mit ihrem Bräutigam bereits ausgemacht, sie bitte sie aber,

Oie wenigen Wochen, welche noch dazwischen lägen , an ihrer
Weite auf dem Girsperger Hofe zuzubringen, wo sie ihr eine
^Stütze sein solle in dem Kampfe, den sie für ihre heilige
^ Überzeugung gegen ihren Freund und Wohlthäter Candidus
Wnd dessen Söhne zu führen habe. Darauf schrieb Sidonie
»einen zusagenden Brief an Candidus und meldete den Tag
Ihrer Abreise von Lyon.

Der gute alte Herr fuhr ihr eine Strecke entgegen und
brachte sie wie im Triumphe nach dem Girsperger Hof, wo
ihr neben Honorine 's Zimmer ein allerliebstes Stübchen mit
Schlafkabinett eingerichtet war.

Die Rosen blühten , die Linden begannen zu duften, der
Girsperger Hof hatte den herrlichsten Schmuck angelegt, in
den von Weinbergen umkränzten Feldern wogten die grünen
Halme des Weizens , standen die Maiskolben wie in Reihen
aufmarschiert. Als der Wagen , der sie vom Bahnhofe abge¬
holt , die aufsteigende Landstraße erreicht hatte und die
Roppoltsteiner Schlösser in Sicht kamen, wallte es in dem
Herzen des jungen Mädchens heiß auf . „ Daheim , wieder
daheim ! " rief sie , sich im Wagen erhebend und mit ausge¬
strecktem Arm zu den Ruinen empordeutend . Hocherrötend
setzte sie sich wieder nieder ; es kam ihr jetzt erst zum Be¬
wußtsein, sie hatte in der Erregung deutsch gesprochen.

Es waren die ersten deutschen Worte , die Candidus von
ihr gehört , die ersten, welche sie während der drei Vierteljahre,
die sie von Rappoltsweiler entfernt gewesen , überhaupt ge¬
sprochen hatte . Candidus machte keine Bemerkung darüber,
er lächelte nur still vor sich hin und sagte ebenfalls in deutscher
Sprache : „ Ja , Du bist daheim, Sidonie , möge es Dir in
Deinem neuen Vaterhause recht heimisch und wohl werden.

"
Sie drückte seine Hand dankbar an ihre Lippen und sagte

tief bewegt, aber in französischerSprache : „ Wie viel hat sich
in der kurzen Zeit verändert ! Camilla , Henri , Tante Elodie
sind nicht mehr ! Die Villa Cölesüne — "

„ Ist vielleicht bald wieder Euer, " fiel Candidus ein.
„ Verbanne die trüben Gedanken, ich halte es mit der weisen
Lebensregel meines Landsmannes aus dem Schwarzwalde:
Man soll seinem Kummer keine Grube graben, sondern ihm
Thür und Fenster öffnen, daß er hinausfliegt .

"
Sidonie warf schmollend die roten Lippen auf , das Citat

des deutschenSchriftstellers wollte ihr wenig behagen, Candidus

Eudes 36 Mk . und ein Portemonnaie mit 2 Mk. und femer
in der Nacht vom 24 . zum 25. Juni d . I . zu Buttelerhörne dem
Arbeiter Fabian eine Taschenuhr mit Kette , ein Portemonnaie mit
3 Mk. und 1 Taschenmesser , sowie dem Tischlergesellen Nahts ein
Portemonnaie mit 9 Mk ., Legitimationspapiere, 1 Kleiderbürste , 1
Taschenmesser , 1 Zollstock und 1 Schnapsflasche weggenommen zu
haben . — Der Angekl . war geständig , behauptete nur, betrunken ge¬
wesen zu sein . — Er ist 9mal wegen Diebstahls vorbestraft , zuletzt
im Jahre 1889 mit 5 Jahren Zuchthaus. — Jetzt wurde gegen
ihn, wie vom Staatsanwalt beantragt, auf eine Zuchthausstrafe
von 8 Jahren und 5 Jahre Ehrverlust erkannt.

Der 19jährige Armenpflegling Karl Rennhase aus Ostern¬
burg, z. Zt . hier in Haft, war angeklagt , am 3 . Juni d. I . zu
Tweelbäke ein Verbrechen gegen Z 176 Ziffer 3 des Str .-Ges . -B.
begangen zu haben . — Urteil: 1 Jahr Gefängnis unter Annahme
milvernder Umstände.

Der Rechnungssteller Simon Friedrich Giebelmann aus
Leer , z . Zt . Hierselbst in Haft, war angeklagt , im Mai d . I . zu
Godensholt sich dem Gastwirt I . D . Meins gegenüber eines Be¬
truges schuldig gemacht zu haben , indem er von Meins auf Kredit
Kost und Logis nahm, dabei aber verschwieg, daß er Zahlung dafür
nicht leisten wollte und konnte , und sich nachher auch ohne Zahlung
heimlich entfemte, wodurch er Meins um 3 Mk. 5 Pf. schädigte . —
Wegen Betruges im Rückfalle wurde gegen ihn, unter Annahme
von milderndenUmständen , auf eine Gefängnisstrafevon6 Monaten
erkannt.

Der Arbeiter Joh . Hinr. Jürgens aus Heppens , z. Zt . hier
in Haft, war angeklagt , Ende März d . I . zu Sedan eine Schüppe,
im Werte von 3 Mk ., dem Arbeiter Trauzettel weggenommen zu
haben . — Der Angeklagte , wegen Diebstahls im Rückfalle , wurde,
unter Annahme mildernder Umstände , in eine Gefängnisstrafe von
3 Monaten verurteilt.

Der Arbeiter Ferdinand Sudermann aus Stadtlauringen,
z . Zt . hier in Haft, hat, wie er einräumt, am 23 . Juni d . I . zu
Osternburg eine dem Schuhmacher Tempel gehörige Kleiderbürste
weggenommen . Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde gegen ihn,
unter Annahme mildernder Umstände , auf eine Gefängnisstrafevon
3 Monaten erkannt.

Der Bierverleger Diedrich Theesfeld zu Varel war angeklagt,
in der Nacht vom 16 . zum 17 . Mai d. I . zu Varel seine eigenen
Sachen dem Pfandgläubiger, dem Vorschuß - und Kreditverein zu
Varel, seinem Vermieter , weggenommen zu haben . Erkannt wurde
auf eine Geldstrafe von 20 Mk.

Der Arbeiter Friedrich Stöver zu Lindern war angeklagt
und geständig , am 26 . März d . I . zu Lindernzwei kleine geräucherte
Speckseiten , zusammen 5 bis 6 LZ schwer, dem Zimmermann Joh.
Verding entwendet zu haben , und zwar, indem er zur Oeffnung
der Wohnung des Verding einen falschen Schlüssel anwendete . Das
Urteil lautete auf 1 Monat Gefängnis.

-xx- Edewecht , 19 . Juli . Im Laufe des heutigen
Tages wird unserem Ort eine ganz besondere Ehre zuteil.
Er wird den Besuch unseres allverehrten Landesfürsten
empfangen und hat daher ein recht festliches Kleid angelegt.
Der Großherzog wird, wie wir hören, von Rastede nach
Oldenburg fahren , um dann die Tour ins Ammerland mit
einem Boote anzutreten . In der Nähe von Kämpen erwartet
ihn eine Hofequipage, die bereits gestern hier eingetroffen ist
und die der hohe Herr besteigen wird, um nach unserem Orte
zu gelangen. Nach längerem Aufenthalte wird die Rückfahrt
dann über Friedrichsfehn , woselbst bei Schmalriede die Pferde
gewechselt werden, erfolgen.

-xx>- Friedrichsfehn , 18 . Juli . Heute fand das
große Wettkegeln bei Schmalriede sein Ende . An
allen 3 Tagen wurde ziemlich flott gekegelt, gestern jedoch
ganz besonders viel. Dm ersten Preis , einen Pony, errang
Herr W . Kaiser aus Eversten mit einem Wurf von 34 Holz
in 4 Würfen . Die übrigen Preise waren Geldpreise. Sie
sielen 33 und 31 resp . 30 Holz in 4 Würfen.

* Westerstede, 18 . Juli. Immer näher rückt das
Jubelfest unseres Schützenvereins . Zur Teilnahme an
demselben haben sich von auswärtigen Vereinen bereits ange¬
meldet : der Osternburger Schützenverein, der Zwischen-
ahner , Wiefelsteder , Wildeshauser und Wilhelms-
havener Schützenverein. Von dem erst vor kurzem neu¬
gegründeten Zwischeuahner Nachbarvereine werden voraus¬
sichtlich etwa 30—40 Mann an dem Festzuge teilnehmen.* Zwischenahn , 18 . Juli . Wie im vorigen Jahre,
so beabsichtigt man auch in diesem Jahre auf dem Zwischen-

! ahner See eine Segel - und Ruderregatta zu veran-
I stalten . Man hat hierzu vorläufig den 18 . August festgesetzt.

that jedoch , als bemerkte er das nicht, und plauderte freundlich
und väterlich fort . Nun bog er sich aus dem Wagen und
sagte : „ Der Girsperger Hof ! Strenge Deine Augen ein
wenig an ; erkennst Du, wer unter den Kastanien steht? "

„Honorine ! " rief Sidonie und machte eine Bewegung,als wolle sie aus dem Wagen springen, so daß Candidus sie
erschrocken am Kleide festhielt und gutmütig scheltend: „ Sachte,
sachte , mein Töchterchen ! " murmelte.

Wenige Minuten später lagen sich die Schwestern unter
Thränen und Küssen in den Armen, und Sidonie war so
gänzlich hingenommen von dem Wiedersehen der einzigen Ver¬
wandten , die sie auf Erden noch besaß, daß sie garnicht den
jungen Mann bemerkte , welcher hinter Honorine gestanden
hatte und jetzt ihren Begleiter mit kräftigem Handschlag will¬
kommen hieß, während dieser ihm zurief : „ Grüß Gott, Lorenz,
bist Du hier ! Das ist ja sehr hübsch von Dir.

"
„ Mußte doch nach dem Rechten sehen , während Du fort

warst , Vater, " antwortete Lorenz Candidus mit dem sonnigen
Lachen, das seinem Gesichte stets etwas so Anziehendes gab,
wendete aber dabei kein Auge von Sidonie.

Was war aus dem jungen Mädchen in der kurzen Zeit
ihrer Abwesenheit geworden ! — Nicht allein war sie seitdem
gewachsen und jetzt beinahe von gleicher Größe wie die
schlanke Honorine , sondern der jugendliche Körper hatte auch
wunderliebliche Formen bekommen , welche sich knospenhaft aus
dem einfachen, aber tadellos sitzenden schwarzen Reisekostüme
hervorhoben. Das fein geschnitteneGesicht, von der Aufregung
sanft gerötet, schaute frisch aus dem schwarzenCrspehut hervor,
die dunkelblonden Löckchen , welche die ohnehin niedrige Stirn
noch zur Hälfte bedeckten , gaben ihm etwas besonders Pikantes,
und während die blaugrauen Augen jetzt ernst und gedanken¬
voll blickten , schienen doch das kecke Näschen und der frischeMund mit den weißen Zähnen schon für den nächsten Augen¬
blick einen Scherz zu verheißen. (Forts , folgt)



Rastede, 19 . Juli. Gestern Nachmittag fand die
Fortsetzung des Vogelschießens statt. Um 6 Vs Uhr abends
verkündete ein weithin schallendes Hurra, daß ein Schützen¬
bruder den Königsschuß gethan. Die Ehre hatte unser Ge¬
meindevorsteher Herr Uhlhorn. NachBeendigung des Schießens
wurde ein Kommers abgehalten.

Beim Schießen auf die Konkurrenzscheibe sind folgende
Resultate erzielt worden:

175 m aufgelegt : Köppens , Oldenburg , 54 Ringe, 12 Mk . ;
Rosengarth , Wilhelmshaven , 52 Ringe , 9 Mk . ; Pape, Wilhelmsh .,
47 Ringe , 6 Mk . ; Dauwes, Osternburg, 45 Ringe , 5 Mk . ;
Saucowski, Wilhelmshaven , 45 Ringe , 5 Mk . ; Eilers, Wilhelmsh .,
44 Ringe , 3 Mk.

118 m aufgelegt: Dauwes, Osternburg , 35 Ringe , 14 Mk. ;
Lütje, Oldenburg , 34 Ringe , 9 Mk . ; Rosengarth , Wilhelmshaven,
34 Ringe , 9 Mk . ; Saucowski, Wilhelmshaven , 33 Ringe, 6 Mk .,
Mönnich , Oldenburg , 33 Ringe , 6 Mk . ; Abrahams , Jever , 33
Ringe, 6 Mk . ; Theilsiefje , Oldenburg , 32 Ringe, 5 Mk . ; Saucowski,
Wilhelmshaven 32 Ringe , 5 Mk . ; Lütje, Oldenburg , 32 Ringe,
5 Mk . ; Boß, Oldenburg , 32 Ringe , 5 Mk . ; Mönnich , Eilers,
Köppens, Oldenburg , ebenfalls 32 Ringe , 5 Mk . ; Fricke, Rastede,
32 Ringe , 5 Mk.

In unserem vorgestrigen Bericht muß es heißen : Rechter
Flügel: 2 Eßlöffel : Uhlhorn , Schütze und Gewinner ; Kreuz auf
Krone : 3 Theelöffel : Kraatz, Schütze und Gewinner.

Waddewarden , 18 . Juli . Nach dem „ Jev . W .
" tritt

in hiesiger Gegendvereinzeltdie Schweinekrankheit auf. In
Haddien sind mehrere der Molkerei gehörige Schweine ein¬
gegangen, 80 Stück, die gesund befunden wurden, sind nach
Hannover verkauft worden.

/ I Bant , 18 . Juli. Ein kleines Mädchen von 5 Jahren
war heute Mittag in großerGefahr, von einem Wagen über¬
fahren zu werden . Die Kleine hatte auf der Werftstraße ge¬
spielt und dabei nicht auf ihre Umgebunggeachtet . Plötzlichkam
ein Gefährt daher und das Kind geriet zwischen Pferd und
Vorderräder. Glücklicherweise hatte der Kutscher den Vorfall
bemerkt , und es gelang ihm , das Fuhrwerk sofort zum Stehen
zu bringen . Auf diese Weise ist das Kind mit dem Schrecken
und einigen leichten Hautverletzungendavongekommen.

Tettens , 18 . Juli. Das Landgut des Th . Janßen

zu Fr . -Aug.-Groden wurde an den Landwirt Fr .sJanßen zu
Friedrichsgroden verkauft . Die Kaufsumme soll nach dem
„ Jev . W .

" 210,000 Mk. betragen.
Wangeroog . Zu unserem Artikel in Nr . 164

„ Nordseebad Wangeroog" geht uns zur Ergänzung von
bestunterrichteter Seite folgende Mitteilung zu . Schon seit
1880 gehen alljährlich im Sommer auf Kosten des „ Elisabeth¬
stifts" unter Leitung der Schwester CarolineBank, jetzt Ober¬
schwester , OldenburgerKinder zur Erholung nach Wangeroog,
wo dieselben früher bei den Insulanern eingemietet wurden.
Nachdem unser Großherzog sich dafür zu interessieren begann
und die Sache allmählich zum Bedürfnis wurde , ist auf
Wunsch unseres Landesfürsten das Hospiz erbaut wordenund
gehen nun regelmäßig jeden Sommer 3 Abteilungen L ca.
30 —31 erholungsbedürftige Kinder nach Wangeroog. Die
Leitung dort liegt in den Händen der oben genannten Ober¬
schwester Caroline Bank und wird dieselbe durch zwei Schwestern
unterstützt.

LI Essen, 18 . Juli. Heute Vormittag reichlich 11 Uhr
traf ein Abteilung Oldenb . Dragoner — man zählte
mit Einschluß der Chargierten etwa 50 Mann — in unserem
Orte ein . Dieselben waren um 5 Uhr von Osternburg fort¬
geritten und hatten auf der ganzen Strecke nur in Cloppen¬
burg kurze Rast gemacht . Dem Vernehmen nach handelte es
sich bei diesem Ritt um eine Probe auf die Leistungsfähigkeit,
da die Mannschaften mit vollem Gepäck ausgerüstet waren.
Mannschaften und Pferde machten einen frischen Eindruck.
Nach etwa dreistündiger Rast , währenddem hier auch zu
Mittag gegessen wurde, ritt die Kavalkade um 2 Uhr nach
Osternburg zurück. — Vereinzelt hat man hier mit dem
Schneiden des Roggens begonnen . Leider wirkt das
regnerische Wetter der letzten Zeit sehr uugünstig auf die
Früchte und verhindert die allgemeine Inangriffnahme der
Roggenernte. Die Halmfrüchte, besonders auch der Hafer,
lagern durchweg stark. Manches Heu ist noch nicht einge¬
fahren und haben die betreffenden Landwirte Mühe , dasselbe
vor dem Verderben zu bewahren . Die Kartoffeln sind viel¬
fach schon von der Krankheit befallen und die Ernte in

f Vietsbohnen, welche hier seit 2 —3 Jahren für Konserven¬
zwecke mehrfach angebaut werden , scheint der vorjährigen be-
deutend nachstehen zu sollen.

Jever , 18 . Juli.
Bei der heutigenHauptkörung der Hengste für

Amt und Stadt Jever wurden folgende Tiere angekört:
„Monac" des Joh. Harms -Seedeich, geb. 1880 ; „Claudier"

des I . C. Daun-Jeversches Grashaus, geb. 1885 ; „Asmar " des
H . Bremer - Neu - Augusten - Groden , geb. 1886 ; „Warin " des
R. W. Weerda Wwe. -HohentvertherGrashaus , geb. 1886 ; „Titzli"
des I . C . Daun-Jeversches Grashaus, geb. 1890 ; „Werder " des
F . A . Folkers -Sillenstede , geb. 1833 ; „Olaf" des I . C . Daun-
Jeversches Grashaus, geb. 1891 ; „Bengal" des H . Müller -Neu-
ender-Altengroden , geb. 1891.

Abgekört wurden:
„Waltram" des M. Janssen -Oldorf , geb. 1893 ; „Gisser"

des Hajo Bremer - Neu - Augusten -Groden , geb . 1891 ; „Jod" des
H . Andreae -Groß -Belt, geb. 1891. Der Hengst „Laco" der Gebr.
Cornelius -Garms war tierärztlich entschuldigt.

Zu der Stutenbesichtigung wurden 16 Tiere vor¬
geführt. Von diesen sind zur Prämien-Konkurrenz ausgesetzt:

Die Stute des W. Popken -Wiefelser -Olawer , geb. 1891, braun,
V . Claudier , Name „Singa "

; die Stute des I . Hillers -Benters-
hof , geb. 1891, braun, V. ostfr. Hengst Jacob, Name „Teil¬
nahme "

; die Stute des Aug . Allmers -Buschhausen, geb. 1891, hell¬
braun , V. Emigrant , Name „Candia "

; die Stute des Fr. Bremer-
Neu -Fricderiken-Groden , geb. 1891, braun , V . Wilko , Name „Jrta"

In das Stammregister wurden noch folgende Stuten
ausgenommen:

„Berühmtheit" des C. O . Becker-Bottens, geb. 1891, braun,
v . Magnat; „Masche" des Joh. Backhaus-Sande, geb. 1891,
schwarzbr-, v. Ostfr. Hengst Martin; „Climatis" des Bernh.
Müller -Heppens , geb. 1891, schwarz, v. Monac; „Bolle" des I . F.
Reents -Sandel, geb. 4891 , schwarz, v . Brom; „Telga" des A. D.
Onken-Mennhausen , geb. 1891, braun, v . Monac ; „Elise" des
P . I . Gerriets -Hohebrücke, geb. 1887, dunkelbr., von Hanno .;
„Rakkä " des I . Meents -Rickelhausen, geb. 1886, braun , v . Ostfr.
Hengst Radbod ; „Torte" des H . A. Busma-Depenhausen , geb.
1891 ; „Jrta " des R. Tauen ff.-Wüppels , geb. 1891, dunkelbr.
v. Müllers Bernhard.

Anzeigen.
JumM -Berklws.

Schweiburg . Die Erben des weil.
Schiffsbaumeisters A .Schwoon zuVareler-
Hafen lassen am

Freitag , den 3 . August,
nachmittags 5 Uhr,

in Ulfers Gasthause zu Varelerhafen:
1 . ihren zu Varelerhafen belegenen

Grundbesitz, bestehend aus zwei in
bestem baulichen Zustande befindlichen
Wohnhäusern mit Nebengebäuden und
0,8398 lla gleich 14/s Juck Hof- und
Gartengründen,

2 . den hinterm Gniv belegenen Hamm besten
Marschlandes , groß 4,0983 im gleich
9 Jück,

nochmals mit Antritt auf den 1 . Mai 1895
zum öffentlich meistbietenden Verkaufsaufsatze
gelangen.

Die Wohnhäuser mit den dazu gehörigen
Hof- und Gartengründen sowohl als auch der
in der LandgemeindeVarel belegene Hamm
„hinterm Gniv" gelangen separat zum Aufsatz,
auch soll ein Verkauf der Immobilien im
ganzen versucht werden.

Bei irgend hinlänglichem Gebote wird der
Zuschlag sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
I . Stechmann.

Rastede . Meine beimSalzendeich be¬
legeneHornerwiese wird am

Freitag , den 30 . Juli er.,
nachmittags 6 Uhr,

zumdiesjährige » Mähen , gutes Kuhheu
in Abteilungen

daselbst verheuert, wozu einladet
C . Hagendorff.

Hankhausen. Hausmann Joh . Jansten
daselbst beabsichtigt seine zum Hartenkamp
das . belegene Köterei , neues Wohnhaus mit
65 Sch .-S . Garten- , Acker- u . Weideland, aus
der Hand zu verkaufen.

Kauflustige wollen am Sonntag , den
33 . Jnli er., nachm . 4 Uhr, in KüpkerVs
Wirtshause zu Hankhansen anwesend sein,
um zu unterhandeln.

C . Hagendorff , Auktionator.
Verein zur Verbesserung der Pferde¬
zucht in den Remtern Oldenburg,

Varel u. Westerstede.
Versammlung der Mitglieder am

1 . August er., nachm. 3- 2 Uhr, im
„ Neuen Hause" in Oldenburg.

Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten.
C . Hagendorff , Rechnungsführer.

Wohnung gesucht
"r einen Reserveoffizier nebst Burschen-

auf sofort, möglichst nahe bei den
' "kasernen . Offertenbis zum24. d . M.

gocksvalä , „ Neues Haus .
"

G . Siemen Landstelle das.

«idorsf, Auktionator.

! Verkauf oder Verheuerung
einer Gastwirtschaft nebst

Windmühle u . Bäckerei.
Rastede. D . Koopmann in Ofen be¬

absichtigt seine zu Metjendorf an der
Chaussee belegene Besitzung:

1 . das Wohnhaus mit Nebengebäuden, Erb¬
kruggerechtigkeit , worin Gastwirtschaft,
Bäckerei u . Handlung betrieben wird, mit
ca . 45 Scheffelsaat Garten- u . Ackerland,

2 . die Windmühle, Roggen- u . Pellgang,
3 . die Arbeiterwohnungmit 7 S . -S . Land,

aus der Hand zu verkaufen oder auf 6 Jahre
zu verheuern

am Sonnabend , den 4 . August er.,
nachmittags 4 Uhr,

im Gasthause zu Metjendorf.
Es kommt dann daselbst ferner zum Ver¬

kauf , vorher in Ofen zu besehen:
1 . 1 Dampfkessel , 12 Hjm Heizfläche

11 atM . Ueberdruck , noch neu,
2 . eine Dampfmaschine, 8 Pferdest., sehr gut

gehend und besterhalten,
3 . 1 kompl . Mahlgang , Läufer bester Kopf-

Sandstein, 1,40 m Durchirr ., 17 Zoll
dick , mit starkem eich. Holzgest. Welle u.
Räder,

4. 1 Beutelkiste,
5 . 1 Kreissäge, 75 om Durchm. , Welle

1 m l.
Kauf- u . Heuerlustigewerden eingeladen mit

dem Bemerken , daß weitere Verkaufsversuche
nicht beabsichtigt werden . Auskunft erteilt der
Verkäufer Koopmann und gestattet jederzeitige
Besichtigung.

C . Hagendorff, Auktionator.
Rastede. Der LandmannGerd Lüsche«

in Neuenkruge läßt amDonnerstag , den
3 « . Juli er., nachm. S Uhr:

1 sechsjähr . kräst. Arbeitspferd , 1 tied.
Kuh, 1 tied. Quene , 1 Rind , 1
trächt. Sa «, 1 Schwein , 3 Ferkel,
3 Mon . alt, 1 Wagen, 1 Egge, 1 Pflug
und sonstige Sachen,

25 Scheffelsaat Roggen, 3 S .-S . Hafer,
3 S .-S . Kartoffeln, das Mähgras in der
Haarenforths Wiese in Abteilungen

öffentlich meistbietend verkaufen und einen
Kamp Land bei Bremer's Hause auf mehrere
Jahre verheuern.

Kauf- und Heuerliebhaberladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Fruchtverkauf.
Altenhuutorf . Der HausmannRenke

Stuhr das . läßt am
Montag , den 30 . Juli d. I . ,

nachmittags 4 Uhr,
auf seinem Lande:

mehrere Sch. - Saat Roggen
und Hafer auf dem Halm

öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen.

Käufer ladet ein
C . Bargstede , Aukt.

Saison-
Ansverkans.

Den Rest meiner garnierten und ungar-
nierten Hüte, Herren- und Knabenhüte,
Blumen verkaufe , um damit ganz zu räumen,
zu Einkaufspreisen. Haubenin allen Sorten
von 20 an, Kinderhütchen von 1 ^ an,
Trauerhüte von 3 ^ an sind stets in großer
Auswahl vorrätig . Trauerschleier, Hut- u.
Armflor, schwarze Handschuhe in Glacee,
Seide und Zwirn von 25 H an, Festons,
Spitzen, Rüschen , Fichus , Schürzenf. Damen
und Kinder von 30 H an, leinene Taschen¬
tücher , gesäumt , Vs Dtzd . von 1,30 an,
Wäsche in Leinen und Gummi, Damen¬
hemden von 1 ^ an, Erstlingshemdchen von
20 an, kl . Tischdecken von 50 -Z an,
Schoner von 15 H au, Krawatten u. Shlipse
von 20 H an, Besatzartikel und Knöpfe,
woll . und baumwoll. Garne, Strümpfe und
Socken von 35 H an, Unterröcke für Damen
und Kinder, Nachtjacken , farbig u . weiß , von
1,50 ^ an, Normalyemden von 1,50 ^
an, Korsetts von 90 H an, Buntstickerei
u . Schmuckwaren , Regenschirme von 1,25 ^
an, in Gloria - Seide von 2,50 an,
Sonnenschirme von 1,80 ^ an, für Kinder
von 40 -Z an, Brautkränze und Schleier
von 1,50 ^ an, Gold- und Silberkränze,
Leichenkränze und Trauerschleifen.

finlr Zukpen, Markt 7.
Osternburg. Das dem Landmann

Gerdes zu Steinhaufen gehörige, an der
CloppenburgerChaussee hierselbst beim Exercier-
platz belegene

Hans
nebst etwa 3 Sch .-S . Land soll am

Dienstag , den 24 . Juli d. I .,
nachm . 5 Uhr,

beim Wirt Mohrmann Hierselbst unter der
Hand verkauft , oder falls ein Verkauf nicht
zustande kommen sollte, alsdann sofort mit An¬
tritt zu November vermietet werden.

Kauf- und Pachtliebhaber werden hierzu
eingeladen. A . Bischofs.

Verkauf einer Wem
Schweibnrg . Der LandwirtHinrich

Wulff zu Kötermoor läßt am
Mittwoch , den 35 . Jnli d. I .,

vorm . 10 Uhr,
im Sitzungszimmer Grostherzoglichen
Amtsgerichts 11 in Brake,

die seiner Ehefrau gehörende , zu Norder¬
schwei belgene Köterei, bestehend aus gut
erhaltenen Gebäuden und 55V16 I»a —
8 Jück — Klei- und Moorländereien,
guter Bonität,

mit Antritt auf den 1 . Mai 1895 zum öffent¬
lichen meistbietenden Verkaufsaufsatzegelangen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
I . Stechmaun.

Zu vermieten auf sofort od . zum 1 . Aug.
eine kleineWohnung , Stube u. Kammer,
Donnerschweerchauffee 73 . Jährl . Mietpreis
106 Näh in F . BüttnerVs Ann.-Exp.

1 . k . u . ii « W,
Oldenburg,

Uä86 vn-gros - u . Vec8»n6-
6880ilM,

ältestes Geschäft dieser Branche am Platze.

Bahnhofplatz i und Bahnhof-
Schuppen 30.

Humboldtstr . 13.
Spezialität : Holstein. Käse.

Man verlange Preisliste. _
Eine gut erhaltene

Damvf-Garkajse,
Maschine 4 Pserdekräste , ist billig
zu verkaufen.

Rähere§
kok . 8etimaolüvl ' 8 Gasthof,

Stau 9.
Zu verkaufen. Ein wenig gebrauchter,

viersitzigerJagdwagen , ein Hotel - und ein
kleiner Wagen mit Klappsitz.

Breme », Weinstraße 12.

Fest -Marsch
zum 50 . Bnndes -Sangerfest für Piano¬
forte von I . Kunze. Preis 50 H. Vor¬
rätig bei H. Hintze», Buch- u. Musikalien¬
handlung, Langestr. 1.

Edewecht. Sonntag , den 5 . August:

Scheibenschießen,
Kactsnlionrvrt, ksll.

Anfang d . Schießens 2 Uhr nachm.
Hierzu ladet freundl. ein D . Renken.

Familien - Nachrichte «.
Todes -Anzeigen.

Osternburg , 19 . Juli 1894. Der uner¬
bittliche Tod entriß uns gestern Abend 6 Vs
Uhr nach kurzer, heftiger Krankheit unsere
innigstgeliebteJda im fast vollendeten
3 . Lebensjahre. Um fülle Teilnahme bitten
die tiefbetrübten Eltern

C . H. Meyer u . Frau , geb . Loger.
Die Beerdigung findet am Montag , den

23 . d . Mts. , nachm . 3 Vs Uhr, vom Sterbe¬
hause , Bremer Chaussee , aus auf dem alten
Osternb . Kirchhofe statt.

Druck und Verlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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Adreßbuch.

Der Titel des Adreßbuches würde viel schöner und voller
klingen und zugleich der Wirklichkeit mehr entsprechen, wenn derselbe

„Adreßbuch
der Haupt - und Residenzstadt Oldenburg"

lauten würde . — Wir möchten denselben zur Annahme bestens
empfehlen- ^ *

-.v

Ertviderung auf den Artikel : „Die Zulassung
der Jesuiten bezw. Redemptoristen ."

Der Bundesrat hat das Gesetz, welches die Redemptoristen
vom Deutschen Reiche ausschloß , aufgehoben , dagegen das Aus¬
nahmegesetz gegen die Jesuiten bestehen lassen . Dies scheint nun
dem Herrn Einsender des vorigen Artikels ein Anlaß ge¬
wesen zu sein, einige gehässige Redensarten gegen die katholische
Kirche zu richten . U . a . sagt er, „daß die Protestanten formell
ihr Hausrecht gewahrt hätten." Will der betreffende Herr hier die
Katholiken als sogenannte Bürger zweiter Klasse umstempeln ? Und
dann , was versteht der Herr unter dem „jesuitischen Sauerteige,
mit dem das Papsttum durchsäuert ist, — besonders seit dem Un-
fehlbarkeitsdogma 1870, welches die Jesuiten durchdrückten ? " Dies
klingt, als wenn die Jesuiten halb und halb die Oberhand hätten
und der Papst ihnen für die Beteiligung an dem Unfehlbarkeits¬
dogma dankbar wäre. Aber dies ist eine Unwahrheit. Der Papst
steht frei und regiert unter der Eingebung des hl . Geistes . Aber
was sind denn eigentlich Jesuiten und Redemptoristen ? Antwort:
Sie find heiligmäßige Priester, — denen nichts Falsches und
Schlechtes nachgewiesen werden kann . Dies ist aber für viele
Andersgläubige ein Dorn im Auge , und es sticht ihnen ins Ge¬
wissen, wenn sie einen solchen Priester sehen. Darum die vielen
Schmähungen und Verleumdungen gegen dieselben . Doch viele
Leute kennen die Jesuiten nur aus Büchern und Schauderromanen
und denken, sie thäten ein gutes Werk , wenn sie einen solchen ver¬
leumden . Ferner meint der betreffende Herr, es wäre eine große
Gefahr und eine große Schmach für die evangelische Kirche, daß
die Redemptoristen ins Land kämen . Vor ein paararmen wehrlosen
Priestern fürchtet sich die evangelische Kirche. Aber warum? Weil
sie die Wahrheit sagen und das Sprichwort sagt : Wer die Wahr¬
heit geigt , dem wird der Fiedelbogen um den Kopf geschlagen.
Zum Schluffe möchte ich dem Herrn noch einen Rat geben , nämlich:
Bekümmert Euch mehr um Eure Sachen und laßt andere in Ruh'.

Ein Katholik.
Aus Mer Welr.

Lübeck , 18 . Juli . Durch die Sektion der Leiche eines auf
der Reife von Petersburg hierher verstorbenen Schiffskochs wurde
asiatische Cholera festgestellt . Alle Schiffe aus Rußland sind der
ärztlichen Kontrolle unterworfen.

Wien, 18. Juli . Der pensionierte Hoftat Bayer aus dem
Finanzministeriumstürzte sich heute Mittag aus dem dritten Stock¬
werk seiner Wohnung auf die Straße und blieb sofort tot.

Paris , 18 . Juli . In Saumur explodierte derDampf¬
kessel der Schnapsbrennerei von Cambier. Neun Arbeiter wurden
mehr oder minder verletzt . Eine gleichzeitig ausgebrochene Feuers¬
brunst äscherte die Hälfte der Magazine ein . Der Schaden ist
ganz enorm.

Mailand, 17. Juli . Man meldet aus Noventa bei
Vicenza , daß am Freitag der Tierbändiger Paul Bauer aus
Weilheim in Württemberg von seinemElephanten getötet
worden sei. Bauer bezog mit seinem „Joli" die Messen und

Märkte , wo das riesenhafte , gut dressierte Tier stets zahlreiche Zu¬
schauer anzog . Am Freitag früh 6 Uhr, als sich Bauer um den
Elephanten zu schaffen machte , wurde das Tier plötzlich wild , drang
auf seinen Herrn ein und zerstieß und zertrat den Unglücklichen.
Auf die Hilferufe Bauers eilten rasch viele Leute herbei , die aber
nur zusehen konnten , wie der Unglückliche von dem wütenden
Tiere zu einer formlosen Fleischmasse zerstampft wurde . Nicht
einmal die GehilfenBauers wagten sich dem Elephanten zu nähern,
der stets nur der Stimme seines Herrn gehorcht hatte. Da das
rasende Tier sich durchaus nicht beruhigen wollte , so telegraphierte
der Sindaco von Noventa um guten Rat nach Vicenza . Man
empfahl ihm, den Elephanten mit Strychnin zu vergiften . Das
Gift war rasch herbeigeschafft . Man mischte es unter die Nahrung

- des Elephanten, der es arglos fraß. Zwei Stunden später war
„Joli " eine Leiche.

Konstantinopel , 18. Juli . Ein amtlicher Ausweis
über die Zahl der Opfer des Erdbebens fehlt zur Zeit
noch. Er wird nicht bekannt gemacht , um keine Panik hervorzu¬
rufen . Aber man weiß , daß allein in Stambul 200 Personen um¬
gekommen sind . Bis gestern waren 36 Leichen unter den Trümmern
des Großen Bazars hervorgezogen worden . Die Arbeiten gehen
nur langsam vor sich , weil die Gefahr für die Arbeiter groß ist.
Sechs sind schon durch das einfallende Mauerwerk getötet worden.
Der abergläubischen Bevölkerung hat man prophezeit , daß am
Dienstag ein neues Erdbeben stattfinden werde , und der Prophe¬
zeiung wird allgemein geglaubt. Alle Läden und Geschäftslokale in
Stambul , Gera und Galata sind fast verödet . Der Sultan hat
Zelte in den Gärten des Mldiz Kiosk für die Obdachlosen auf-
schlagen lassen und der Khedwe befindet sich auf einer Jacht. Der
am Eigentum angerichtete Schaden wird auf 6,000,000 türk . Pfd.
geschätzt. Noch immer spürt man leichte Erdstöße . Der Mittel¬
punkt des Erdbebens soll sich im Marmarameers befunden haben,
zwischen Jalova , an der asiatischen Seite , und dem Dorfe

St . Stephano auf der europäischen Seite. Man befürchtet , daß das
gedrängte Zusammenleben so vieler Menschen in den Gärten und
auf den öffentlichen Plätzen eine Seuche erzeugen könnte.

vorsichtig gemacht hätte. Nach sehr kleinem Umsatz zeigt Weizen
geringen Rückschritt. Roggen ist ungefähr preishaltend, auch Hafer
nicht billiger gewesen.

— Kose- und Schmeichelnamen . Die Liebe macht er¬
finderisch , aber nirgends mehr als in Schmeichelnamen . Ich habe
einmal, schreibt man der „Straßb . Post", Liebesbriefe gelesen , da
bestand die ganze erste Seite aus der Ueberschrift , aus lauter zärt¬
lichen Bezeichnungen , die für den Nichtbeteiligten manchmal recht
komisch klingen und ebenso unverständlich sind , wie das russische
Schmeichelwort „Mein Gürkchen " . Unsere Verliebten geben dem
Gürkchen nichts nach . Ich bin so indiskret , einige von mir zu¬
fällig aufgeschnappte Prachtexemplare von Schmeichelworten wieder¬
zugeben , zweifle jedoch nicht, daß einige Verliebte beim Lesen, natür¬
lich nur heimlich , zu sich sagen werden : „Das kann ich noch besser".
Ich glaube es gern , ich würde mich sogar freuen , wenn zur Nach¬
ahmung für künftige Geschlechter noch eine weitere Auslese hier ver¬
öffentlicht würde. Der Verliebte setzt den Gegenstand seiner
Neigung, je wie es ihm paßt, in das Thierreich , Pflanzenreich oder
Mineralreich, abwechselnd auch unter die Götter, Feen oder Elfen.
In das Pflanzenreich gehören vor allem die Rose , dann das
Veilchen , die Lilie , die Sonnenblume, alle Sorten Schlinggewächse,
wie z. B . der Herzens -Epheu , ferner die Tanne und der stolze
Eichbaum . Kaktusse, Kürbisse und Disteln sind nicht gebräuchlich.
Die Beiwörter lieb , entzückend, schön, reizend , allerliebst , göttlich,
angebetet , traut, himmlisch , einzig und Herzens - geben in mannich-
facher Zusammensetzung die nötige Ausschmückung zu allen Kose¬
namen. Für das Tierreich ist das besonders nötig, denn wenn
auch Mäuschen und Lämmchen ganz nett klingen , so dürfte dies
z. B. beim Hammel weniger der Fall sein, aber : „Mein kleiner
süßer Herzenshammel " läßt sich schon hören . Gewöhnlich wird die
Schmeichelei in eine Frage eingekleidet , wie z. B . : „Bist Du denn
mein kleiner Spitzbube , mein Herzensdieb ? " „Ja , mein Gold",
antwortet sie und birgt ihr Haupt an seine Schulter. Mit „Gold"
kommen wir schon in die Mineralogie, obwohl das Tierreich noch
lange nicht erschöpft ist. Ich überlasse es den Leserinnen , aus
Tauben , schlanken und braunäugigen Rehen, Piepmätzchen,
Lerchen , Bienen, Gazellen und Libellen , Hühnchen , Küken,
Putthühnchen u. s. w . mit den obigen Beiwörtern
das Wünschenswerte zu vereinigen . Von dem Mineralreich
war Gold schon genannt. Edelstein , Juwel , sogar Gold¬
juwel, Perle, alle kommen in der Schmeichelsprache vor . Ein¬
mal hörte ich jemanden schmeichelnd sagen : „Oh Du mein
Nuckelchen!" womit er wahrscheinlich den Nickel meinte.
„Aluminchen " würde doch auch ganz wohllautend klingen . Ver¬
liebte sind ja meist närrisch , aber mit der lieben Narrheit bringen
sie es so weit , die drei Reiche der Natur zu vereinen . Solches
Unikum hörte ich von einem Liebhaber im Nebenkoupee also be¬
nennen: „Du bist doch mein goldener Rosen -Hammel, Puttchen!"
Weiters seltsame Namen sind auch „Puselchen "

, „Schnuckelchen",
„Käferchen "

, „Kakerlakchen" u . s . w . Jede Provinz hat ihre
besonderen Schmeichelnamen , wie der Ostpreuhe sein „Duchsn "

, der
Sachse „sei Lämmchen ", der Berliner „Schnuteken " oder
„Schnuckelchen" . So manches Schimpfwort in Verbindung mit
mein , klein, süß u. s . w . verfehlt seine Wirkung nicht . „Kleiner
süßer Lump", „herziger Affe , Filou"

, all so etwas kann man zu
hören bekommen . In Aachen sagt man sogar: „Oh Du süßes
Schinnäschen" (Schindaas !) u. s. w . In Gedichten ist man
weniger vertraulich , aber Kosenamen giebt es auch darin genug,
Verherrlichungen aller Art. Zum Schluß sei es mir erlaubt, eine
kleine Blumenlese aus der deutschen Minnezeit hineinzufügen:
Traute , süße und Herzensminne , Lilientau, Morgenstern,
Blumenwald, Herzenstraut, Osterblume , Honigschmack, Herzens¬
minnenest , meines Herzens Ingesinde, Turteltaube, Augenweide,
süßes Zuckerrohr , Herzensparadies und andere mehr . Unendlich
viel Gemüt, hingebende Zuneigung, Liebe, Freundschaft und
Harmonie liegt in dem einen Wort, das ich zuletzt anführe: „Mein
Trautgeselle!"

HkMdsL, GswMis rmd Verkehr.
Berlin, 17. Juli . Von der Börse. In uneinheitlicher

Haltung auf Wien eröffnend machte die Börse nach Feststellung der
ersten amtlichen Notizen auch nicht den Eindruck fester Tendenz.
Italiener entsprechend Pariser Parität lagen matt, sowohl auf an¬
ziehenden Wechselkurs , als auch darauf, daß die Banca d'Jtalia
keine Dividende für das abgelaufene Geschäftsjahr zahlen werde.
Ungarische Kronenrente war gleichfalls schwächer. Heimische
Bahnen und Eisenaktien setzten unter Realisierungsdruck
schwächer ein , nur Kohlenaktien waren schon bei Beginn sehr
fest. Erst gegen Ende der ersten Börsenstunde vollzog sich
ein Tendenzwechsel durch die lebhafte Steigerung in Kohlen¬
werten, zumeist auf Deckungen , unter dem Hinweis, daß nach
Meldungen einer süddeutschen Zeitung die Situation des
rheinisch-westfälischen Eisen - und Stahlmarktes eine ruhige Ent¬
wickelung der Marktlage bei Stetigkeit der Preise erwarten lasse.
Die Festigkeit des Montanmarktes wirkte stimulierend auf den
Bankenmarktzurück. In zweiter Börsenstunde waren Dortmund-
Gronau, Schweizer Centralbahn und Buschtiehrader lebhaft ge¬
fragt, Warschau -Wiener auf Realisierungen schwächer. Ungarische
Kronenrente gut erholt. Nachbörse behauptet bei stillen Umsätzen
in Lokalwerten . Fonds fest. Privatdisksnt 1 '/- Proz.

— Berl . Produktenbericht vom 18 . Juli. Von außer¬
halb liegen meist recht matte Berichte vor, die hier nachteiligeren
Einfluß auf die Stimmung für Getreide ausgeübt haben würden,
wenn nicht das den Erntearbeiten ungünstige Wetterdas Angebot

Oldrnbur, , IS . Juli . « » , » » , » icht der Oldenburgisch - n
Spar « und Leih - Bnnk. gekauft verkauft

pCt.
105,40
102,10
90,70

100,50

124,70
105,30
102,10
91
89,60

100,40
101
101 25
96

100,50
»7,70

4 pkt. Deutsche Reiqsoxleih« .
SV, PSt . de. d » . . . . . . .
5 pLt. do. ds . .
SV, pTt . Oldenb . Konsol» . .

(Stücke L 100 im « erkauf V- M M « .)
3 pTt. Oldenb. Prämies-Anleihe . . . . .
4 pTt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .
S >/, PTt. dv . d ». ds . . . .
5 PCt. do. d » . d». . . .
SV , vTt . Bremer Staatt -Nnleihr.
SV , PTt. Hamburger Rente.
4 pLt. Oldenb. Kommunal«Anleihe» . . . .
4 pLt . do. d». (Stücke » 100 4» )
SV» PTt. do. d».
SV, pTt . Oldenb . Bodenkrrdit -Pfandbriefr (kündbar
SV , pTt . Altonaer Stadt-Anleihe.
4 pLt . Darmstädter ds . . . . . . .
4 pLt . Sutin-Zübrcker Prior.,OLliz «ti »» en .
SV. PTt . Weimarifche Stadt-Anleihe . . .
5 pLt . Italienische Rente . . .

(Stücke von 80,000 frk . und darübrr.)
5 PTt. Italienische Rente.

(Stücke von 4000 und 1000 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 800 Lire im Verkauf '/< PLt . höher.)
4 pEt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 ft.)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 PCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit Aktien- Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar
4 PSt . Pfandbr . d. Deutschen Grund -Kredit-Bank in

Gotha ,Abt. VH, bis 1903 unkündbar
3 '/, PLt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken-Bank
8 PLt. Bitfelder Priorität.
5 pSt. Borussia -Prioritäten . . .
4 pCt . GlaShütten -Prioritäten rückzahlbar 108
4 >/,pTt. WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. ISS
vtdenburgischr Landesbank- Nktirn . . . . . .

(40 PCL. Einzahlung und 8 pCt. ging dg«
81. Dezember 1893 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/, Ai» do« 1 . Za «.)
Olde«b.-Portug . Dampfsch.- Nhed.- Aktün . . . .

(4 pLt. ZinS Vom 1 . Januar.)
WarpSspinnersi - Prioritäts-Aktie» 111 . Emission .
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in .M . °

„ „ London „ für i L. » „ . .
„ „ New -Ksrk „ für 1 D -L „ . .

HeXLndischr Banknoten für 10 Gulden „ . .
An der Berliner Börse notiertengestern:

Oldenburgischr Spar- und Leihbank-Lktien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktie« (Augustfehn) 64 PCt. G.
Oldenb. Berstcher.-TesellschaftS - Aktieu per St . 1450 44 B.

Diskont der Deutschen ReichSbank 3 pCt.
DarlehenSzinS do. do. 4 PSt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pLt.

do . do. Konto-Korrent 4 pLt.

PCt.
116,18
102 .68
91 25

101.50

125.50
105.85
102.85
9, .58

100,15

10 ' 50
98,25

101 —

76,10 77,35

76,70 77,60

47,60 48,15

98,9099
103,50

99,45
99,70

104

103,25 103,75
97 .50

100
99

100

98 05

— 152

- 80
186,25 169,05

20,325 20,425
4,155 4.198
16,78 —

Hamburg , 16. Juli . (Sternschanze -Viehmarkt .) Dem heutigen
Viehmarkt waren angetrieben 1723 Stück Rinder und 1649 Schafe.
Unter den elfteren befanden sich 904 Stück aus Dänemark, 26
Stück aus Schweden und 177 Stück aus Nordamerika. Es wurde
gezahlt für 50 KZ Schlachtgewicht : 1 . Sorte Ochsen und Quenen
66 Mk , 2 . do . 58 — 61 Mk., junge fette Kühe 53— 58 Mk . , ältere
49— 53 Mb , geringere 40— 44 Mk ., Bullen nach Qualität
46—55 Mk. Die Schafe stammten ausschließlich vom Inlands.
Gezahlt wurde für 1 . Sorte 63—66 Mk ., 2 . 57— 61 Mk . 3.
50— 54 Mk. Verladen wurden ca . 460 Stück Rinder deutschen
Ursprungs. Unverkauft blieben 84 Stück Rinder und — Stück
Schafe. — Der Handel in Rindern und Schafen war lebhaft. An
besserer Ware ist Mangel, sowohl unter dem Jnlandsvieh, als
unter dem Vieh von Dänemark.

— (Centralviehmarkt.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternschanze waren in der Woche von 8 . bis 14. Juli im ganzen
6334 Schweine zugeführt . Von diesen stammten 5075 vom In¬
lands und zwar 2216 vom Süden und 2859 vom Norden, ferner
aus Dänemark 1259. Verkauft und verladen wurden nach dem
Süden 40 Wagen mit 2022 Stück. Bezahlt wurde: beste schwere
reine Schweine 51 —52 Mk. mit 20 Proz. Tara, schwere Mittel¬
ware 60— 51 Mk . mit 20 Proz. Tara , gute leichte 52 — 53 Mk.
mit 22 Proz. Tara, geringere 50— 51 Mk. mit 24 Proz. Tara,
Sauen nach Qualität 40— 45 Mk. mit schwankender Tara . Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg , 17 . Juni . (Sternschanzs -Viehmarkt .) Der Schweine¬
handel verlief gut. Zugeführt 1070 Stück . — Preise: Versand¬
schweine, schwere 50 - 52 ^4 , leichte 12 - 83 *<4, Sauen 37—46 ^
und Ferkel 50—82 ^4 Pr . 100 Pfd.

Der Kälberhandelverlief gut . Zugeführt wurden 1183 Stück.
Preise : beste 80 —90 ^4, geringere 65—75 Pr . 100 Pfd.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Rastede. VersammlungSonntag , 22. Juli, nachm . 4 '/, Uhr,

in Tapken Gafihause zu Wiefelstede . 1 . Besprechung der Tages¬
ordnung der nächsten Centtal-Ausschußsitzung . 2 . Mitteilungen über
den Stand der Früchte , besonders in Bezug auf Düngung. 3 . Ver¬
schiedenes.

Ammen.
Jaderbolleuhagen . Johann Klar¬

mann daselbst läßt in Ahrens ' Gasthause
daselbst am
Mittwoch, den 33 . Juli er.,

nachm. S Uhr,
die größere Hälfte der von ihm mit zu be¬
wohnenden Köterei , halbes Haus, Scheune
und Koftn , mit Grasung für 3 Kühe, Mäh¬
land , Ackerland und Garten , auf zwei oder
längere Jahre öffentlich meistbietend verheuern.

C . Haake.

Lrinlcktzerstelle
in

Ahlhorn.
A . Aufsatz.

Wildeshanseu . Anna Bakenhus in
Ahlhorn läßt ihre daselbst belegene

Brtnksttzerstelle
am Freitag , den 3. August d . I . ,

nachm. 4 Uhr,
in Wilh. Oltmamrs ' Wirtshause zu Ahl¬

hornöffentlich gegen Meistgebot durch den
Unterzeichneten verkaufen.

Die nicht weit von der Wildeshausen -Ahl-
horner Chaussee, ca . 30 Minuten von Station
Ahlhorn belegene Stelle hat eine Gesamtgröße
von 14 da 61 ur 19 gm mit Wohnhaus und
HeuerHaus. Die Ackerländereien liegen sämt¬
lich beim Hause und sind sehr guter Bonität.
Die dazu gehörenden Moore liegen äußerst
günstig, liefern vorzüglichen Torf und nach
dem Abgraben desselben beste Wiesen.

Die Gebäude könnensofort und die Ländereien
nach der Aberntung angetreten werden.

C . Wehrkamp, Ault

Msnne Ueumsnn,
AM" Alexanderstr. 11 », oben. "WA

Anfertigung einfacher u . eleganterKleider
unter Garantie des Gutsitzens.

Maßnahme nach der Methode der Berliner
Schneiderinnen -Akademie.

Zwischenahn. Gut verlesene reifeKronsbeeren
kauft jedes Onantnm. G . Hohorst.

Rastede. Zu verkaufen eine gute Milch-
ziege ohne Hörner. Näheres durch

F . Reinicke.



Gras Verkauf.
Edewecht . Der alte Köter Johann

Ripken Hierselbst läßt am
8onnad6nä , llen 21 . lull ä . 1 . ,

nachmittags 4 Uhr,
in dem für den Hausmann Heinje und Unter¬
zeichneten stattfindenden Grasverkauf:

4 /2 Tagewerk Wiesenland im
Bramen,

1/2 Tagew . Wiesenland hinter
Dellien Hause

pfandweise mit verkaufen. _ H . Setje.

Ausverdingung.
Die Räumung des Brandplatzes resp

das Reinigen der Steine will ich am Freitag,
den SV . d. Mts . , öffentlich mindestfordernd
vergeben.

Versammlung nachmittags 4 Uhr in meinem
Hotel Otto Meyer , Zwischenahn.

Zu verkaufen 3 gute Wirtschaftstische,
ca . 2 Mtr . lang , Nußbaum angestrichen , mit
gedrehten Beinen , sowie 5 Stühle , Sitz und
Lehne geflochten , billig.

Sprenger , Sandstr . 52.

Für Restaurateure!
ivvv Stück

ff. Papier-Servietten
^ V. P . F . L . Timpe , Wallstr . 3.

Westerburg b . Wardenburg. Zu verk.
einen schönen 3 Monate alten Eber und eine
trächtige Sau . Joh . Böhmer.

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber , Langehr . 86.

Saison-
Ausverkauf . 8

Strohhüte für Herren u . Knaben ..
Garnierte und ungarnierte
Damen - und Mädchen -Hüte , so¬
wie sämtliche Putzartikel . Hand¬
schuhe in Glacee, Seide und Zwirn.
Rüschen , seidene Tücher und
Shawls zu jedem annehmbaren
Preise . Ferner : Normal -Unterzieh-
zeuge , Socken und Strümpfe zu
alleräußerster Preisstellung.

>M .W .Gerhar-S)!'
Markt 8 .

^

2 mal ZÜVllüll
isxisvoov . vvovv , SX48V « « s

4SVVV Mk. u. s. w. u. s. w.
sind die Haupttreffer von

12 8 öriknlo 86n,
welche in den nächsten Ziehungen
bestimmt mit 1 Treffer gezogen
werden müssen . Im ganzen 44835
Lose mit 44835 Treffern im Ge¬

samtbeträge von

vs . 7
.

Iklsrle.
Jährlich 12 Ziehungen,

s , Jeden Monat 1 Ziehung.
llsobsts Hebung 1. -lugust.

L Jeden Monat 1 sicherer Treffer.
A Jedes dieser 12 Lose mutz inner-
« halb eines Jahres mit 1 Treffer
-- gezogen werden.

V -oo Ant . an 12 Originallosen kostet
zu jeder Ziehung 3,25 Mk . und hat
jeder Spieler 12 Beiträge zu ent¬

richten.
Gest . Aufträge erbitte baldigst.

Listen gratis.

Berlin -Niederschönhausen.
W Kesslrlieli erlaubt.

Zu verk . ein gut erhaltener kompl.
Ackerwagen . Bloherfeld . ChaufseeSSV.

10 Ml . Belohnung
sichere ich demjenigen zu , der mir den Thäter
anzeigt , welcher am vergangenen Sonntag auf
meinem Moore die Torfringe umgeworfen
hat . I . C . Kayser , Eversten.

Langestr.
80 .

Lager
und

Anfertigung
von

Ok » er

IieinÄSl » .

l_Lgsr feiner
gestickter

Obenlismäe.
Kragen

und

Manschetten.
Taschentücher.

Unter¬
ziehzeuge.

Ztrümpfg uni!
8oeken.

Touristen-
hemden.

Ls.

Sonimer-
Handschuhe

Sadearyüge.
Badetücher

u . Bademantel.
Bademützen

u . Badeschuhe.
Frottierartikel.

Reise-
n . Strandschuhe.

Leichte Haus¬
schuhe.

t.awn -1enni8-
Schuhe.

Reisenecessaire.
Bürsten.

Kämme und
Schwämme.

Seife.
Eau de Cologne.

istets das Neueste).

Ivm kinlkruizpreize
von heute an ca.

2VV Damenblouse»
von 1 — 5 ca . IVÄß
Helle Kattun -Morgens
Röcke Stück 8 ^
Ikeolloi'

Schüttingstr . 8.

L . llmlsuf,

Heiligeugeiffstraße 85,
empfiehlt

seinen komfortabeln , der Neuzeit entsprechend ein¬

gerichteten

Karlner-, Frisier-
und

Haarschneide - Satan.
Unentgeltlich
Trunksucht M . Falkeuberg,

Berlin , Oranienstr . 172.

Roh -Baseline
ist das beste

Leder - und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros -Niederlage f . d . Land Olden¬

burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr . 56.
In Blechdosen zu 10 , 20 , 50 , 90,150 H u . s . w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Ein kautionssähiger j . Mann wünscht
behufs Eröffnung eines kleineren

Bier - Lokals
in Oldenburg oder an einem anderen größeren
Orte mit einer leistungsfähigen Brauerei
in Verbindung zu treten . Off . u . „Bierlokal"
an die Exped . d . Bl . erbeten.

44 Ich versende als Spezialität meine 44

74 ein breit für is,oa Mk., 80 cm breit 14,oo Mk., meine

Schl. Gebirgsrnillmml
76 vm breit für 16,00 Mk., 82 om breit für 17,00 Mk., das
Schock 33 */ , Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner¬

kennungs - Schreiben.
KpvL . Alusterbuek von sämtlichen Leinen-Artikeln, wie
KettbvLiixen , Inlette , Vrv !l-Il « nck' null 1'nsvken-
tiieker » ^ isekttiteker » 8stin , XVnlUs » I' ique -I 'sr-

evenck ete . ete . franko.
1 . Kruder,

_ vber -KIoxau i. _

Wohnungen.
Gesucht zum 1 . Oktober d . I . eine kleine

Wohnung für einen jungen Mann, am
liebsten in der Donnerschweerstraße.

Gest . Offerten wolle man unter Vik. an die
Expedition d . Bl . senden.

Osternbnrg . Zu verm . eine zieml. große
Unterwohnung . Langenweg LI.
44 nt er meiner Nachweisung ist eine Woh-
44 nung mit kleinemLaden , im Mittelpunkt
der Stadt belegen , mit Antritt zum 1 . Nov.
d . I . zu vermieten.

E . Memmen , Bergstr. 5.
Zum 1 . Aug . oder später eine kl . Woh¬

nung für ruhige Bewohner, am liebsten mit
etwas Garten ; 140 — 160 -F . Offert , unter
8 . 100 an die Exped . d . Bl.

Z» belegen und anznleihen gesucht.
Oldenburg . Anzuleihen ge¬

sucht pr . 1.— 3 . November d . I.
4950 Mk . , 4500 Mk . und
3000 Mk.

Joh . Clmcheu , Rechstllr.

Verlorene und nachzmo eisende Sachen.
Verloren am Sonntag Abend vom „ Pa¬

tentkrug
"

nach Oldenburg ein großes graues
Tttch . Gegen Belohnung abzug. Wallstr. 1.

Rastede . Verloren am 16 . Juli auf
dem Schützenplatz ein Portemonnaie mit
Inhalt . Der ehrliche Finder wird gebeten,
dasselbe bei dem Gastwirt A . Neumann in
Rastede abzugeben.

Vakanzen und Stellengesuche.
Lenchtenburg bei Rastede. Gesucht auf

sofort oder 1 . November für ein erkranktes
Mädchen ein anderes von 14 bis 16 Jahren.

._ Joh . Papenhusen.
Gründlichen Unterricht im Muster¬

zeichnen , Zuschneiden u . Kleidermachen
nach neuester Methode erteilt

Frau 0 . Winisr , Osternburg , Ulmenstr . 7.

Zum 1 . Oktober finden junge Mädchen
zu ihrer weiteren Ausbildung in Handarbeiten,
Erlernung des Haushaltes und geselliger
Formen unter sorgfältiger Leitung freuudl.
Aufnahme in guter Familie Detmolds.
Gute Empfehlung aus Oldenburg . Pensions¬
preis mäßig.

Anfragen unter Chifre tl . Iv in der
Exped . d . Bl.

Eversten . Ges . zum nächsten Herbst ch,
Schneiderlehrling . Heinr . Kayser.
»« w Stellung erhält jeder überallhin un,-
sonst . Fordere per Postkarte Stellen -Auz-
wahl . Courier , Berlin -Westend.

Umständehalber zu sofort ein Knechs
welcher mit Pferden umgehen kann .

'

Meyer s Hotel , Zwischenahn.
Jung , kräft . Mann v . 20 Jahren s. Stell,

als Hoteldiener , Austräger od . Arbeiter.
Offerten u . KV. V. an die Exp , d . Bl . erb.

Gesucht
auf sofort eine tüchtige Verkäuferin nach
Wilhelmshaven für ein DetailgesckH
(Kantine ) . Gehalt bis 250 ^ nebst völlig
freier Station . Stellung erfordert nur etwas
Gewandtheit . Selbstgeschriebene Offerten und
gute Zeugnisse über bish . Thätigkeit , solch
Photographie werden unter 6 . /I . 9 an di,
Exped . des „ Wilhelmshavener Tageblatts " i«
Wilhelmshaven erbeten.

Gesucht auf möglichst bald für die Bade¬
saison (Borkum ) eine gute Plätterin.

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.
Osternbnrg . Gesucht ein Lehrling.

Th . Büsing , Schlosser, Drielakerfußweg

Vereins- und Vergnügunzs -Anzeigen.

Landw . Abt . Rastede.
Versammlung Sonntag , SS . Juli,

nachm . 4U/2 Uhr , in Tapken s Gasthause zu
Wiefelstede . 1 . Besprechung der Tagesordnum
der nächsten Central -Ausschuß -Sitzung ; 2 . Mit¬
teilungen über den Stand der Früchte , be¬
sonders in Bezug auf Düngung ; 3 . Ver¬
schiedenes^

Tanz -Nnterricht.
Sonnabend , den S1 ., und Mittwochs

den SS . d . M , abends 8 Uhr , beginnt ein
neuer Kursus für Erwachsene im Saale
des Herrn Koopmann ( „ Zur Erholung

"
).

Bürgerselde . Anmeldungen werden jedei
Zeit dort und Bockstraße 6 angenommen.

N . Jmboden , Tanzlehrer.

Gewerkverein.
Der hiesige Ortsverband der deutschen (

werkvereine (Hirsch -Dunker ) feiert sein

25jiihr . Stistmigssesl
am Sonntag , den SS . d . Mts . ,

mit

Konrert und Kall
in „ Zur Erholung " bei Herrn Koop
mann , Bürgerfelde.

Abmarsch 3ch Uhr nachm , vom Ver
einslokal (C . Hinkelmann am Markt) .

Entree zum Konzert 25 Ball 1
Anfang 4ch Uhr.

Der Ortsverbands -Ausschust.

Versammlung des Ortsvereins dei
Maschinenbau - u . Metallarbeiter a«
Sonnabend , den SI . d. Mts ., abends
8 Uhr , bei Hinkelmann am Markt.

Der Vorstand«

„Klub unter Uns ."
Am Sonntag , den SS . Juli , abends

7 Uhr : Austerordentliche Versammlung
im Vereinslokal „ Drögen Hasen .

" Zweck!
Ballangelegenheit , Entgegennahme von Ver¬

einsabzeichen.
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu

erscheinen . Der Vorstand-

Apener
WWW Kriegerverein.

Zu dem am 19 . August
d. I . hier stattfindenden ammerländische«
Kriegerfest sollen ein Karussell und ver¬
schiedene Buden , ausgeschlossen Schänkbuden.
zugelaffen werden . Offerten erbittet umgehend

Der Vorstand.

Bürgerselder
^Krieger -Verein.

_ _ , Der Vorstand des Ortsver¬
bandes „Oldenburg " der deutschen Ge
werkvereine ladet unseren Verein zur Teil¬
nahme an seinem am Sonntag , den 22 . d . M -,
in A . Koopmann

' s Gasthof stattfindenden
SSjähr . Stiftungsfeste ergebenst ein . —
Die Kameraden werden gebeten , zahlreich an

dieser Feier teilzunehmen . Buudesabzeichc -n

sind anzulegen . D . B.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.
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